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Die gesetzmäßige Tiefenverformung der Lagerstätten im niederrheinisch­
westfälischen Steinkohlengebirge und ihre Deutung.

V on Dr. phil.  H e in r ich  B ö t t c h e r ,  Bochum.

Seit m einer e rs ten  V erö f fen t l ic h u n g  im Ja h re  1025, 
die als H a u p te rg eb n is  das Gese tz  d e r  F a l tu n g s t ie fen s tu fe  
erbrachte, sind  n u n m eh r  fa s t  zwei Ja h rze h n te  v e rgangen .  
Bekanntlich e rzw in g t  die F a l tu n g s t ie fen s tu fe ,  a u f  den 
Querschnitt  des westfä l ischen  F a l tu n g s ra u m e s  an g ew a n d t ,  
eine revo lu tionäre  A bkehr  von d e r  bis dahin  he rrsch en d en  
Vorste llung,der T ie fen fa l tu n g .  W ä h r e n d  die a lte  g e o lo g isch e  
Darstellung des R u h rp ro f i l s  eine fa s t  vö llige  A u sg lä t tu n g  
der unteren Schichten  v o rn a h m ,  e rg ib t  sich n u n m e h r  durch  
die Tatsache d e r  gese tzm äß ig en  F a l tu n g s v e r s tä r k u n g  in 
Richtung au f  die ä l te ren  Schichten g e ra d e  d e r  u m g ek e h r te  
Vorgang, die Fa l ten  se n k e n  sich t ie fe r  ein und  w e rd en  in 
einer best im m ten  T ie fe  spitz. Diese n euen  E rkenn tn isse  
haben seiner Z e i t  s ta rk en  W id e r sp ru c h  h e r v o rg e r u f e n ;  auch 
jetzt sind sie noch u m str i t ten .

Nun haben z w ar  zwei so  g u te  K enner  des G ebietes  wie 
Ku k u k  und  O b e r s t e - B r i n k  ih r  neues  S te in k o h len p ro f i l  
gleichfalls a u f  dem  Gese tz  d e r  F a l tu n g s t ie fen s tu fe  a u fg e b a u t  
und die von m ir  en tw ickel te  S p i tz fa l ten th eo r ie  voll ü b e r ­
nommen (Abb. 1. 1938).  M an so l l te  d a h e r  meinen, die 
neuen E rkenn tn isse  seien inzwischen sow ohl  beim  Bergbau  
als auch in d e r  g eo log ischen  W issenschaf t  A l lg em e in g u t  
geworden. D as ist  j ed o ch  nicht d e r  Fa l l ,  denn  e rs t  vor 
wenigen W ochen g a b  f ü r  e inen in d u s tr ie l len  A u f t r a g g e b e r  
der hier zuständ ige  V e r t re te r  des Reichsam ts f ü r  B oden­
forschung ein G u tach ten  a ls  G r u n d la g e  k ü n f t ig e r  N eu ­
planungen ab, dessen  S u b s tan zb erech n u n g  u n d  T ie fen ­
voraussage noch vö l l ig  den  a lten  vo r  zwei Jah rzehn ten  
gültigen A nschauungen  v e rh a f te t  w aren .

Berücksichtigt m an  dazu, daß  d e r  R u h rb e rg b a u  eine 
Neuerrechnung d e r  in sg esam t f ü r  ihn v e r fü g b a re n  Kohlen- 
mengen beabsich tig t ,  so ist  es von g r o ß e r  u n d  ak tue l le r  
Bedeutung, de r  F r a g e  d e r  g le ichze it ig  mit  de r  F a l tu n g s ­
tiefenstufe e in h e rg eh en d en  g e se tzm äß ig en  V e r fo rm u n g  
der L agers tä t ten  in R ich tung  auf  die T ie fe  n ach zu g eh en .

Daß eine so lche  V e r fo rm u n g  vorl ieg t ,  k o n n te  1925 nur  
andeutungsweise e rk a n n t  w e rd en .  Inzw ischen  ist es mir  
durch w e i te re  B e sc h ä f t ig u n g  mit d em  P ro b le m  k la r  g e ­
worden, daß  es sich bei d ieser  E rsch e in u n g  um  eine so  g e ­
setzmäßige P ro g re ss io n  h an d e l t ,  daß  so w o h l  de r  W is se n ­
schaftler als auch  de r  P r a k t ik e r  ihr ü b e rh a u p t  nicht m eh r  
ausweichen kann.

Im Z u s a m m e n h a n g  mit  d em  1925 n eu  a u fges te l l ten  
Steinkohlenprofil  ist nun  auch  von b e ru fe n e r  Se i te  w ie d e r ­

holt der  M e in u n g  A u sd ru ck  g e g e b e n  w o rd e n ,  d aß  infolge 
der f lächenhaften  V e r g rö ß e ru n g  de r  L ag e rs tä t ten  durch  
die Z u n ah m e  de r  F a l tu n g  nach d e r  T iefe  dem  B e rg b au  ein 
N utzen  en ts teh en  u n d  d a ß  die innerha lb  d e r  technisch  
erre ichbaren  T ie fen  l iegenden  g r ö ß e re n  K o h len m en g en  
schon durch  die T a tsa ch e  ihres V orh an d en se in s  zu einer 
V o r ra ts v e rg rö ß e ru n g  des a b b au w ü rd ig e n  M inerals  füh ren  
m üßten .  Es sei h ier  v o rw e g g en o m m en ,  daß  dies n icht der  
Fall  sein kann ,  denn  es bes teh t  ein g e se tz m ä ß ig e r  Z u ­
s a m m e n h an g  zwischen  de r  mit  de r  T iefe  z u n eh m en d en  
Fa l tu n g  und  den  h ierbe i  a u f t re ten d en  D ru c k s tö ru n g en ,  
Ü bersch iebungen ,  Ü b e rsc h u p p u n g en  so w ie  F lö z z e r re i ­
ßungen  au f  A bscherungsf lächen ,  so  d aß  sich bei kritischer 
W ü rd ig u n g  der  im fo lgenden  zu e r läu te rn d en  E inzel­
e rsche inungen  de r  u m g e k e h r te  Schluß a u fd rän g t ,  daß  
nämlich die F a l tu n g s z u n a h m e  nach de r  T ie fe  innerha lb  der 
technisch  e rre ich b a ren  T eu fe n  nicht eine V e rg rö ß e ru n g ,  
sondern  n u r  eine V e r r in g e ru n g  de r  a b b au w ü rd ig e n  K o h le n ­
m engen  zur  F o lg e  h ab en  kann.

Die vo r l iegenden  A u sfü h ru n g en  sollen wei te rh in  d a r ­
legen, daß  es u n z w ec k m äß ig  u n d  n icht m eh r  v e r t re tb a r  ist, 
bei den T ie fe n k o n s tru k t io n en  de r  F lö z ab la g e ru n g e n  auf 
den G ru b en b i ld -  u n d  F ah r r iß p ro f i len  die W e ite rze ich n u n g  
der F lö z en tw ic k lu n g  nach u n ten  nach wie vor  u n te r  A n­
w e n d u n g  de r jen igen  Regeln  d u rch zu fü h ren ,  die vor  dem  
Jah re  1925 G e l tu n g  ha t ten  und  die eine völlig  k o n k o rd a n te  
G e b i rg sa b la g e ru n g  v orausse tz ten .  D abei  sei an eine Be­
m e rk u n g  N e h m s 1 a n g ek n ü p f t ,  de r  ausführ t ,  daß  die b e ­
rech tig te  F o r d e r u n g  des Betriebes nach zuverläss igen  F lö z ­
p ro jek t io n en  den  M a rk sc h e id e r  zw inge,  zu den  h ier  a n ­
geschn it tenen  F r a g e n  S te l lung  zu neh m en .  T atsäch lich  ist 
die L age  nach zwei Ja h rz e h n te n  Kritik  de r  F a l tu n g s -  
t ie fens tufe  u n d  nach  de r  Fü lle  d e r  in d ieser  Zeit  e r fo lg ten  
N euaufsch lüsse  so, daß  fü r  jeden  M a rk sc h e id e r  u n d  jede 
Z ec h en v e rw a l tu n g  die d r in g en d e  N o tw e n d ig k e i t  vorliegt,  
an eine N e u k o n s t ru k t io n  der  t ie fe ren  unaufgesch lossenen  
Schichten h e ran z u g eh e n ,  w as  b i s h e r  n u r  in e inigen Fä llen  
g eschehen  ist. D abei  g e n ü g t  es k e in e sw eg s ,  die Profi le  
der  e igenen  S ch ach tan lage  de r  K o n s tru k t io n  u n d  de r  Be­
u r te i lung  zu g ru n d e  zu  legen. Schon bei dem  Versuch, 
Schnitte  im M a ß s ta b  1 :25000  zu zeichnen, w ird  es k lar  
e rk en n b a r ,  d aß  die b isher  übliche  H in z u z ieh u n g  de r  N a c h ­

1 Rißmuster für Markscheidewesen, Verlag Glückauf, Essen 1942.

Profil nach der Linie Porsten -Wanne - W eitm ar-H aßlinghausen.

Norden

Abb. 1 . Sfeinkohlenpnofil K u k u k -O b e rs te -ß r in k .

Aus: P. Kukuk,  G e o lo g ie  des  N ie d e r rh e in isc h -W e s t fä l i sc h en  S te in k o h len g eb ie te s .  
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b a rb a u e  im U m fa n g e  von nu r  e in igen h u n d e r t  M e te rn  nicht 
ausre ich t ,  so n d e rn  daß  es u n te r  U m stä n d en  e in ige  tau sen d  
M e te r  des N ach b a rp ro f i ls  nach be iden  Seiten sein m üssen,  
d e ren  g e n au e  Kenntn is  e rs t  die n o tw e n d ig e  V o ra u sse tzu n g  
für  eine e r fo lg re ich e  T ie fe n k o n s t ru k t io n  schafft .  Dies gilt 
b e so n d e rs  für  so lche  G ru b e n ,  die in s ta rk  ge fal te ten  
M u ld en  bauen ,  wie sie die t ie fe ren  Teile  d e r  Bochumer,  
E s se n e r  u n d  E m sch e r  M u ld e  d a rs te l len .  Als Beispiel h ie r­
für sei Abb. 2 k u rz  e r läu te r t .  Die Z eche  A, de ren  F e ld e s ­
g r ö ß e  k a u m  ü b e r  den e igen tlichen  Kern de r  B ochum er 
M u ld e  h inausre ich t ,  ha t  ü b e rau s  ve rw icke lte  L a g e ru n g s ­
verhä l tn isse .  D er  d a rg es te l l te  Schnitt  zeigt in den oberen  
T eu fe n  die B o ch u m er  M u ld e  nu r  als eine e inzige — a lle r­
d ings  i ib e rsch o b en e  — Fa l te .  D a ru n te r  l iegt 450 m t ie fer  
m it t le re  u n d  u n te re  F e t tk o h le  ha lbs te i l  bis steil au f­
g e r ich te t ,  u n d  zw ar  so, daß  sich aus de r  e inen M ulde  oben 
in a llm ähl ichem  Ü b e rg an g  drei M ulden  u n ten  gebilde t  
haben .  Auf die G e fah r  e iner W ie d e rh o lu n g  hin m uß hier 
v o rw e g g e n o m m e n  w erd en ,  w as  im fo lgenden  noch  näher  
zu e r läu te rn  sein w i rd :  eine T ie fen k o n s tru k t io n  der  F lö z ­
a b la g e ru n g  ist in d iesem  Falle  nur  m öglich ,  wenn  Abb. 2 
als T e i lau ssch n i t t  eines d u rc h g eh e n d en  Profils  vom 
S to c k u m e r  bis zum W at te n sc h e id e r  Sattel  be trach te t  wird.

W ei te rh in  g e h t  aus A bb .  2 mit a ller  D eutl ichkei t  h e r ­
vor,  d aß  die alte  Art  de r  F lö z k o n s t ru k t io n ,  die u n te r  1000 m

Tiefe  .k au m  noch F a l te n b i ld u n g  d u ld e te ,  n icht m eh r  durch­
f üh r ba r  ist. Z u g e g e b e n ,  daß  de r  P r a k t ik e r  das  Recht hat, 
beim A l tb ew äh r ten  zu b le iben und  d a ß  e r  aus dieser 
G e is te sh a l tu n g  h e rau s  v o l lk o m m en  r ich t ig  allem Neuen 
b e so n d e rs  kri t isch  g e g e n ü b e r s te h t ,  so  m u ß  doch jeder 
B erg m an n  in W es tfa len  je tz t  ernst l ich  p rü fen ,  ob  nicht die 
alte  V ors te l lu n g ,  die das S te in k o h le n g eb i rg e  mit dem 
M eere  verg le ich t  und  ü b e rz e u g t  ist, daß  seine  Falten,  wie 
die W ellen  des w irk l ichen  M eeres ,  nach  u n ten  ruhiger 
w ü rd e n ,  en d g ü l t ig  ü b e r  B ord  g e w o r fe n  w e rd en  muß. Da 
nun die Ü b e rs ich ts zu sa m m e n fa ssu n g e n  des Grubenbildes 
mit se inen Prof i len  als F a h r -  u n d  B e tr iebsr isse  Grundlagen 
der  tech n isch en  P la n u n g  sind, so  g e h t  die h ier  zur Ent­
sch e id u n g  g es te l l te  F r a g e  jeden  an, de r  im westfälischen 
B e rg b au  p lan en d  o d e r  fü h ren d  tä t ig  ist.

J e d e m  B e rg m a n n  ist das a u sg eze ich n e te  Bonmot von 
der  »Intell igenz« de r  F löze  b ek an n t .  S ch e rzh a f t  soll es an­
deu ten ,  daß  die g e sa m te  In te l l igenz  des techn ischen  Stabes 
eines B e rg w e rk s  w e n ig e r  sc h w e r  w iege  als die Intelligenz, 
die die L ag e rs tä t te  a u fb rin g e ,  w en n  sie von sich aus so 
k lu g  sei, ihrem  A b b au  ke ine  techn ischen  Hindernisse 
durch  i rg en d w e lch e  g e b i rg s b e d in g te n  S tö ru n g e n  entgegen­
zuse tzen ,  ku rz ,  sich so  v e rh a l te ,  daß  de r  A b b au  wie »in 
Butter« gehe .  S icher  s ind  solch »in te l ligenten« Flöze der 
W u n sc h tr a u m  jedes B erg m an n s .  Viele  der  Älteren wissen

Monden M .1 : 7 0 0 0 .

-1000

Abb. 2 . Bochumer Mulde

westlich Langendreer
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nun aber aus E r fah ru n g ,  wie auf ein und  d e rse lb en  G ru b e  
diese intelligenten F löze  mit  dein Fo r tsc h re i ten  des  A b ­
baues in die T ie fe  se l te n er  w e rd en  u n d  wie s ta t t  dessen  
die abbauw idr igen  U m s tä n d e  sich häufen .  Das ist kein  
Zufall, sondern  h än g t  eng  mit den  U rsac h en  z u sam m en ,  die 
die Verform ung d e r  L ag e rs tä t ten  bew irk ten .  U n te r  d e r  An­
nahme der G le ichze i t igke it  von Sed im en ta t io n  und  F a l tu n g  
ordnen sich diese E rsch e in u n g en  z w an g lo s  in ein G e s a m t ­
bild. Ein typ isches Beispiel b ie te t  Abb. 3, die e inen Stre ifen 
von 1000 m i |Uerschlägiger Breite  in de r  B och u m er  M ulde  
zeigt. Die o b e rs te  F e t tk o h le ,  F löze  A nna u n d  M a th ia s  I, 
haben sich als völlig b a u w ü rd ig  e rw iesen ;  sie s te llen  L a g e r ­
stätten dar, die de r  B e rg m a n n  als »intelligent« bezeichnet.  
Sie wurden  a b g e lag e r t ,  als die F a l tu n g  de r  t ie fe ren  
Schichten schon w e i tg e h e n d  v o rg esch r i t ten  w ar ,  h aben  d a ­
her nur einen Teil  des t e k to n isc h en  F a l tu n g sd ru ck e s  
erfahren, dem die m it t le re  und  m eh r  noch die un te re  F e t t ­
kohle ausgese tz t  war .  Es ist ja n icht so, dal! die  vielen id 
Abb. 3 s ich tbaren  D ru c k s tö ru n g e n  e iner spä te ren  Zeit  an- 
gehörten als de r  A b la g e ru n g s -  u n d  Auffa ltungsze it .  So

*
Norden *

k o n n ten  sich die h ä n g e n d e re n  F löze  in zunächst  u n g e s tö r te r  
L ag e ru n g  ü b e r  be rei ts  s t a rk  g e fa l te ten  u n d  von DrUck- 
s tö ru n g en  zerr issenen  ä l te ren  L ag e rs tä t ten  bilden. E rs t  mit  
de r  fo r tsch re i ten d en  S e n k u n g ,  die ja von sich aus eine 
w e i te re  A b la g e ru n g  u n d  F a l tu n g  auslöste ,  kam en  diese 
jüngeren  Sch ich tg l ieder  gleichfalls  in den Bereich t e k ­
ton ischen  F a l tu n g sd ru ck e s ,  der  h ier  ab e r  n iem als  so  s ta rk  
w erden  k o n n te  wie in den schon m ehrfach  vo rg e fa l te ten  
und von W echse ln  und B lät tern  zerr issenen  ä l te ren  
Schich tengliedern ,  denen  sie auf lagern .  So k an n  durch  E r ­
fah rung  als G ese tz  ab gele i te t  w e rd en ,  daß  innerha lb  eines 
G rubenfe ldes  die F löze  den techn ischen  B ed in g u n g en  des 
Abbaues  des to  g rö ß e re n  W id e rs tan d  e n tg eg en se tzen ,  je 
m eh r  sie tek to n isc h  b eansp ruch t  w u rd en ,  das he iß t  im 
Sinne der  G le ich ze i t ig k e itsh y p o th ese ,  je ä l te ren  Schichten 
sie angehören .

Der Fall  de r  Abb. 3 ist zunächst  k en n ze ich n en d  für 
diejenigen G ru b e n ,  die im eigentlichen Kern d e r  B ochum er  
Mulde  die W irk u n g  de r  Fa l tu n g s t ie fen s tu fe  b eso n d e rs  
deutl ich e rk en n e n  lassen. Diese b e trä g t  hier 9 m, nämlich

S ü d e n

Abb. 3. 'Bochumer Mulde
bei L a n g e n d r e e r .

B eisp ie l ,wie u nter  dem Einf luß d e r  F a lfu n g st ie fe n -  

stufe d ie  „ J n fe l l ig e n z "  d e r  Flöze n a c h  d e r  T i e f e  
ZU abnim m  l .
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( Z e i c h e n e r k l ä r u n g  s.  A b b .  9 ) .



auf 9 m G e b i rg e  1 o/o F a l tu n g s z u n a h m e ,  ein se h r  b each t ­
licher, üb e rd u rc h sc h n i t t l ic h e r  W ert .

Ein w e i te rh in  ty p isch es  Bild ist in Abb. 4 w ie d e r ­
g e g e b e n .  H ie r  ist im G eb ie t  des M u ld e n k e rn s  die Z e r ­
r e iß u n g  de r  L ag e rs tä t ten  infolge  des g r ö ß e re n  tek ton ischen  
D ru c k es  in den ä l te ren  t ie feren  Schichten  b eso n d e rs  a u g e n ­
fäll ig. W ä h r e n d  auf den  o b e ren  Sohlen  — E rbsto lln -  und  
S to l ln soh le  — D ru c k s tö ru n g e n  in der  F lö z a b la g e ru n g  ü b e r ­
h a u p t  nicht a n g e t ro f fen  w e rd en ,  s te llen  sie sich in der
1. u n d  2. Sohle  zunächst  in g e r in g e r  Zahl ,  von de r  3'. Sohle 
nach de r  T ie fe  jedoch  in s tä n d ig  w a ch s e n d e r  Z ahl  ein. Die 
A ufsch lüsse  so w o h l  de r  5. w ie  d e r  7. Sohle  zeigen  bereits  
eine w e i tg e h en d e  t ek to n isch e  B e an sp ru ch u n g  durch 
Schub-, Druck- u n d  Scherk rä f te ,  so  daß  im Kerngebie t  
d e r  M ulde  ein d u rc h g e h e n d e r  A b b au  zw ischen  zwei b e ­
n a c h b a r te n  Sohlen ,  auch w en n  das s teile  Einfallen kein 
H in d e r u n g s g r u n d  w ä re ,  n icht m öglich  sein  w ird .  Verfolg t  
m an auf dem  M u ld e n n o rd f lü g e l  die  E n tw ick lu n g  der 
Schichten  im L iegenden  von F löz  Sonnensche in ,  so  ist fe s t­
zuste l len ,  daß  sich hier die F a l tu n g s tie fen s tu fe  durch  eine 
H ä u fu n g  von D ru c k s tö ru n g e n  ä u ß e r t ,  die das Sch ich ten­
p a k e t  F in e frau  bis M a u se g a t t  au ß e ro rd e n t l ich  s ta rk  in M it­
le idenschaft  zieht.  D am it  ist d e r  u n m it te lb a re  Z u sa m m e n ­
h a n g  zwischen  F a l tu n g s t ie fen s tu fe  u nd  dem  G ra d e  der 
A b b a u w ü rd ig k e i t  d e r  L ag e rs tä t ten  g e g eb e n ,  denn  jede der 
gesch ild e r ten  E rsch e in u n g en  g eh t  letztl ich a u f  die gleiche 
U rsac h e  zu rück ,  ob  es sich um  eine E inscha l tung  von 
neuen  F a l te n e le m e n ten  in der  T ie fe  o d e r  a b e r  s ta t t  dessen 
um A u fsch u p p u n g ,  Übersch iebung  o d e r  A b ;c h e ru n g  auf 
B lät tern  han d e l t ,  s te ts  ist alles dies nu r  eine A u s d ru c k s ­
form  des in d e r  T ie fe  und  in den  ä l te ren  Schichten  v e r ­
s t ä rk te n  F a l tu n g sd ru ck e s .

A b e r  noch eine a n d e re  E rsch e in u n g  ist h ie r  zu e r ­
ö r te rn ,  näm lich  die e ig en a r t ig e  T a tsa ch e ,  d a ß  auch u n a b ­
h ä n g ig  von d e r  R ic h tu n g sä n d e ru n g  in g eo log isch  ä lte re  
Sch ich ten  ü b e rw ie g e n d  in den Fä llen ,  w o  ein ab so lu te r  
T ie fen u n te rsc h ie d  g eo lo g isch  g le ich a l t r ig e r  Schichten in 
g e n ü g e n d  g r o ß e r  A u sd e h n u n g  ve rfo lg t  w e rd en  kann ,  im 
gle ichen  S c h ich te n p ak e t  die t ek to n isch e  B e an sp ru ch u n g  der  
L a g e rs tä t ten  mit  w a c h s e n d e r  T ie fe  g r ö ß e r  w ird .  Die Abb. 5 
un d  6 bilden h ie r fü r  a u sg eze ich n e te  Beispiele, weil  w eg en  
des  s te llen  E infal lens d e r  Sch ich ten  ein T ie fen u n te rsch ied  
von ü b e r  501) m ve rfo lg t  w e rd e n  kann.  Es ist k la r  e rk e n n ­
bar,  w ie  die D ru c k b e a n sp ru c h u n g  in R ich tung  auf die a b ­
so lu te  T ie fe  im g le icha l tr igen  S ch ich ten p ak e t  bei e inhe i t ­
l icher A u f r ich tu n g  d e r  Sch ich ten  insofern  sich v e rs tä rk t

ä ü ß e r t ,  als A b sch e ru n g en  m it  w a c h s e n d e r  Tiefe  sich in 
so lcher  Z ah l  e ins te llen ,  daß  h ie rd u rc h  s e h r  e rhebliche Teile 
de r  L a g e rs tä t ten  zw ischen  d en  u n te re n  Sohlen  stark be­
einf luß t  w e rd en .  L eg t  m an  als  G r a d m e s s e r  d e r  Beurteilung \ 
jenen M a ß s ta b  an, de r  ein F lö z  dann  nicht m eh r  als unbe­
d ing t  b a u w ü rd ig  b eze ichne t ,  w e n n  im A b s ta n d  zwischen 
Sohle  u n d  T e i l so h le  ein A u fh au en  in de r  K o h le  nicht hoch­
zu b r in g en  ist, so  e rg ib t  sich aus den  A bb .  5 und  6 eine . 
V e rm in d e ru n g  d e r  u n b e d in g t  b a u w ü r d ig e n  Kohlen um 
m eh r  als 3 0 o/o, w e n n  m an  die u n te re n  Aufsch lüsse  mit den 
o b e ren  ve rg le ich t .  P  =

Die oben  e rö r te r te  E rsc h e in u n g  s te h t  ke inesw egs  ver- j 
einzelt  da,  so n d e rn  ist, wie b e re i ts  e rw ä h n t ,  überwiegend | : 
d o r t  anzu tref fen ,  w o  in fo lge  e n ts p re c h e n d e r  Schichten- !; 
a u f r ich tu n g  g e n ü g e n d  h o h e  T ie fen u n te rsch ied e  auf- ! 
gesch lossen  sind. Abb.  7 ze ig t  e inen A usschnit t  aus dem 
S ü d i lü g e l  de r  B o c h u m e r  M u ld e  öst l ich  D ors tfe ld .  Hier ist 
die T ie fe n v e r fo rm u n g  in d e r  A u sb i ld u n g  gleichaltriger 
L ag e rs tä t ten  b e so n d e rs  in die A u g e n  sp r in g e n d .  Es ist er­
k e n n b a r ,  daß ,  a b g eseh e n  von e ine r  Abscherungsfläche, 
die F löz  Sonnensche in  auf  d e r  3. S oh le  verw irf t ,  bis zur
5. Sohle  e n tsp rec h en d  d em  g la t ten  E infallen  d e r  Schichten 
D ru c k s tö ru n g e n  auf  den  o b e re n  S o h len  ü b e rh au p t  nicht 
vo rh a n d en  sind. V on d e r  6. S oh le  an  in R ich tung  auf die 
T ie fe  w ird  jed o ch  das Bild d e r  o b e n  g la t ten  Ablagerung 
a u ß e ro rd e n t l ich  u n ru h ig .  Mit Ü b e r k ip p u n g  d e r  Lagerstätten 
u n d  F ä l te lu n g se r sc h e in u n g e n  des Z w ischenm itte ls  geht 
eine so lche  H ä u fu n g  von A b s ch e ru n g sf läch en  Hand in 
Fland, daß  ein A b b a u  n u r  mit  g e r in g e n  P fe i le rhöhen  mög­
lich w ird .  Vielleicht ist h ie r  die E in s c h rä n k u n g  zu machen, 
daß  auch die o b e ren  Sohlen  w o h l  n icht frei  von Pressungs­
s tö ru n g e n  w aren ,  d iese  ab e r ,  da  d e r  A b b a u  schon Jahre 
zu rü ck l ieg t  u n d  m an f r üher  so lche  E rscheinungen  nicht 
so  g ew isse n h a f t  reg is t r ie r te ,  wie  es de r  heu tige  Bergbau 
e r fo rd e r t ,  ü b e r se h e n  hat.  Im m erh in  b le ib t  eine s tarke Zu­
n a h m e  de r  D ru c k d is lo k a t io n en  im g le icha l tr igen  Schichten­
pake t ,  w e lche  nur  d u rch  die R ich tu n g  auf die g rö ß e re  Tiefe 
e inseitig  o r ien t ie r t  ist.

D er  in Abb. 7 g e z e ig te  Schnitt  l iegt 1700 m südlich 
des Kerns d e r  B o ch u m er  H a u p tm u ld e .  Er ist von diesem 
durch  eine Reihe  von A u fs c h u p p u n g e n  g e tre n n t ,  die von ■ 
dem  s ta rk e n  G ra d  d e r  tek to n i s c h e n  B ean sp ru ch u n g  Kunde 
geben .  Zwischen d iesen  A u fs c h u p p u n g e n  u n d  dem  Mulden- j 
t ie fs ten  l iegt ein S ch ich te n p ak e t  von rd. 500 m M ächtigkeit, j 
in w e lchem  das G e se tz  d e r  fo r t sc h re i te n d e n  Tiefen- 1 
V erform ung g le ich a l tr ig e r  L ag e r s tä t t e n  w ie d e ru m  klar er- |  
ken n b a r  ist. E s  ä u ß e r t  sich h ie r  b e so n d e rs  augenfällig

79. Jahrgang, H eft  13

Abb. 4-
Bochumer Mulde bei W ei1marx
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(Z e ich en e rk lä ru n g  s. Abb. 9).
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ßochum er M ulde ö sllich  W e if m a r  *

M. 1 : 5 0 0 0

(Z e ich e n e rk lä ru n g  s. Abb. 9).

Nord Süd

Bochumer Mulde bei L aer .

M .1:5000

( Z e i c h e n e r k l ä r u n g  s.  A b b .  9 ) .
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Norden Süden.

MERGEL

Morden Süden

dar Boehumer Mulde östlich Weitmar
(Z e ich e n e rk lä ru n g  s. Abb. 9).

dar in ,  d aß  eine Reihe von F lözen  in o b e ren  T eu fen  g le ich ­
m äß ig  und  g la t t ,  in g r ö ß e re r  T iefe  a b e r  d u rch  D ru c k ­
s tö ru n g e n  so  beein f luß t  ersche in t,  daß  es nu r  h ier  und  da 
g e lan g ,  ein A u fh au en  in de r  Kohle  von de r  Sohle  bis zur 
h ö h e ren  T ei lsoh le  zum D u rch sch lag  zu b r ingen .

D aß  die h ie r  e rö r te r te n  D inge  eine vom Gese tz  de r  
F a l tu n g s t i e f e n s tu fe  vö llig  u n a b h än g ig e  Pa ra l le le r sc h e in u n g  
s ind ,  m ag  am Beispiel d e r  Abb. 8 noch e inm al k la rg es te l l t  
w e rd en .  Diese  zeig t  e in e 'S o n d e rfa l te  a u f  dem  N o rd f lü g e l  de r  
B oehum er M u ld e  in d e r  Fett-  u n d  E ß k o h le  östl ich  W eitm ar .  
H ie r  h a n d e l t  es sich n u r  um A u sw irk u n g en  d e r  F a l tu n g s ­
t ie fen s tu fe ,  w enn  nahe  u n te r ta g e  F lö z  Sonnenschein  m it  h a lb ­
ste ilen  F lüge ln  und  flachem  M u ld e n k ern  fast  s tö ru n g s lo s  
a b g e la g e r t  ist, w ä h re n d  sich 450 m t ie fe r  F löz  F in e frau  in

d oppe lt  g e fa l te te r  u n d  a u ß e rd e m  ü b e r sc h o b e n e r  Ablage­
r u n g  befindet.  F löz  Sonnensche in  zeigt im flachen Mulden- 
k e rn  inur drei  kleine  nicht n äh er  b e s t im m te  D ruckstörungen ,  
F löz F in e frau  450 m t ie fer  d a g eg e n  a u ß e r  acht  kleineren 
D ru c k s tö ru n g e n  nicht b e s t im m te r  N a tu r  zwei eindeutig 
fe s tg e leg te  W echse l  (Ü be rsch iebungen)  von nicht unerheb­
lichem S c h u b m aß  und  w ei te rh in  eine g e g e n ü b e r  Flöz 
S onnensche in  se h r  v e rs tä rk te  T ie fen fa l tu n g .  Es ist be­
m e rk e n sw e r t ,  daß  die be iden  W ech se l  in F löz  Finefrau in 
den o b e ren  Sch ich ten  in de r  N äh e  de r  Tagesoberf läche  
nicht v o rh a n d en  sind und  daß  aus d e r  in d e r  Sonnenschein- i  
m ulde  eben  a n g ed e u te ten  f lachen W el lu n g  de r  Schichten 
450 m t ie fer  berei ts  zwei k rä f t ig  e n tw ick e l te  Sondernuilden 
g e w o rd e n  sind. D er  G ru n d  l iegt k la r  e rk e n n b a r  in der 
T a tsa ch e ,  daß  schon  w ä h re n d  de r  g an zen  Ablagerungszeit  
des S ch ich ten p ak e te s  zw ischen  F in e f rau  u n d  Sonnenschein 
d e r  F a l tu n g s d ru c k  w irk sam  w a r  und  d a ß  w egen  der 
län g e ren  F a l tu n g s d a u e r  die zuers t  a b g e la g e r te n  Schichten 
sich jetzt  als die am s tä rk s ten  g e fa l te ten  zeigen.

Mit noch  g r ö ß e re r  E indr ing l ichkei t  ab e r  w ird  das Ge­
se tz  de r  Fa l tu n g s t ie fen s tu fe  u n d  die T ie fen v e r fo rm u n g  der 
L ag e rs tä t ten  d u rch  den  in Abb. 9 w ie d e rg e g e b e n e n  Schnitt 
e r läu te r t .  Er stell t  auf dem  Südflüge l  d e r  B oehum er  Mulde 
in de r  N ä h e  von D ors tfe ld  d e sw e g en  ein klassisches Bei­
spiel dar,  weil  e inmal die g a n ze  G as-  und  Fe t tk o h le  in 
u n u n te rb ro c h e n e r  F o lg e  au fgesch lossen ,  zum ändern  der 
B e rg b au  h ier  be re i ts  bis fast  1000 m u n te r ta g e  .vor­
g e d ru n g e n  ist, so  d a ß  schon e in d ru ck sv o l le  Tiefen­
aufsch lüsse  vorl iegen .  Die T ie fe  von 1000 m untertage 
m a g  den  B erg leu ten ,  die auf den  Z ech en  des Nordens 
u n te r  M e rg e ld eck en  von m eh r  als 500 m bauen ,  vielleicht 
w e n ig  b e d e u ten d  erscheinen ,  es ist ab e r  zu berücksichtigen, 
daß  Abb. 9 im Mittel  nur  70 m K re id e b e d e c k u n g  hat.  Das 
Profil  ist a lso  w e r t ,  l än g e r  als a n d e re  Bilder be trachte t  zu 
w erden .

Es zeigt dre ierle i ,  n äm 'ich  die Fa l tungs tie fens tu fe ,  das 
V erha l ten  e iner g ro ß e n  Ü bersch ieb u n g ,  die als »Scharn- 
h o rs te r  Ü bersch iebung«  auf dem  Siidfiügel d e r  Boehumer 
M ulde  b e k an n t  ist und  schließlich  das  G e se tz  der  fort­
sch re i ten d en  T ie fe n v e r fo rm u n g  g le ich a l tr ig e r  Lagerstätten.

Die Fa l tu n g s t ie fen s tu fe  w ird  b e so n d e rs  k lar  ver­
deutl icht  durch  die h ier  g u t  e r k e n n b a re  T a tsach e ,  daß die 
F a l tu n g s z u n a h m e  von e iner L ag e rs tä t te  zur ändern 
u n m erk F ch  ist, so  daß  D isk o rd a n ze n  sc h e in b a r  nicht vor­
liegen. Die u n m erk l ich e  S u m m ie ru n g  jedoch  von einem 
F löz  zum ä n d ern  e rg ib t  zw ischen  de r  A b la g e ru n g  der 
Leitschicht von Flöz Sonnenschein  u n d  de r jen igen  von 
F löz  C a th a r in a  einen se itl ichen Z u sa m m e n sc h u b  von 4 5 o/o 
de r  u rsp rü n g l ich en  L änge ,  w enn  man die im Luftsattel 
l iegenden  S tücke  mit  e inbezieh t.  D er  dem  F löze  Sonnen­
schein bei der  A b la g e ru n g  zur  V e r fü g u n g  s teh en d e  Raum 
von 6200 m A u sd eh n u n g  ist  in d e r  Q u e r r ic h tu n g  auf  nur 
2820 m Ra u m Q u e r e r s t r e c k u n g  z u s a m m e n g e p re ß t  worden, 
der  dem  F löze  C a th a r in a  bei se iner  A b la g e ru n g  noch zur 
V e r fü g u n g  stand .  U m g e k e h r t  hat F löz  Sonnensche in  220«o 
der  f lachen B auhöhe  von F löz  C a th a r in a ,  w as  e inem über­
durchschni t t l ichen  W e r t  de r  F a l tu n g s t ie fen s tu fe  von rd.
5 m, nämlich  1 o'0 F a l tu n g s v e r s tä rk u n g  auf 5 m abgelager tes  
G eb i rg e ,  en tspr ich t .

Auch fü r  den geo log isch  w e n ig e r  geschulten  Be­
t rac h te r  ist es k la r  e rk e n n b a r ,  w ie  die G eb irgsm äch tigke it  
der  g anzen  A b la g e ru n g  von der  Sa t te l f lan k e  in R 'chtung 
auf  den M u ld e n k e rn  s t ä n d ig  und  s ta rk  zun im m t.  Die Ge- 
b irg sm äc h t ig k e i t  zwischen Zollve re in  1 und  Sonnenschein 
b e tr ä g t  in S a t te ln äh e  w e n ig e r  als 1090 m, in M uldennähe 
dag eg en  im D urchschn it t  rd. 1700 m. K u k u k  u n d  O b e r s t e -  
B r i n k  m ö g en  w e i te rh in  beharr l ich  b es t re i ten ,  d aß  sich in 
den M ulden m eh r  an G e b i rg sm a s sc  bef inde  als auf den 
Sätte ln ,  und  aus d iesem  Bestre i ten  h e rau s  bei de r  Ab­
leh n u n g  m einer  A n sch a u u n g  d e r  G le ichze i t igke it  von 
Sed im en ta t io n  und F a l tu n g  v e rb le ib e n ;  a b e r  jed e r  nicht 
durch  eine ü b e rk o m m e n e  L eh rm e in u n g  g e b u n d en e  Be­
t r ac h te r  w ird  sich der  z w in g en d e n  G rü n d e  d e r  Abb. 9, 10 
und  11 nicht versch l ießen  können .

V erw eil t  m an noch bei de r  v e rg le ich en d en  B etrach tung  
der  F löze  Zollverein  1 und Sonnensche in ,  so  ist aus  Abb. 9 
ersichtlich,  d aß  in de r  e r s tg en a n n te n  Leitschicht auf dem 
M u ld en sü d f lü g e l  nicht eine e inzige U m k e h r  des m äß ig  auf­
g e r ich te ten  E infallens vorl ieg t ,  in F löz  Sonnensche in  da ­
g e g en  zählen wir im gle ichen  F lü g e l  elf U m k e h r u n g e n  des 
Einfallens. Daß  die D a rs te l lu n g  de r  S ch ich te n ü b e rk in p u n g  
in de r  un te ren  F e t tk o h le  n icht eine P h a n ta s ie k o n s t ru k t io n ,
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Abb. 10. M 1:16000.

ß o c h u m e r  M u ld e  w estlich  D o rstfe ld

(Z e ich e n e rk lä ru n g  s. Abb. 9).
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ßochum er Mulde bei Poretfeld unter Einzeichnung der 
Tiefenprojektion von fl Sonnenschein nach der alten Auf. 
faseung unter Außerachtlassung der Faltungstiefenstufe.

( Z e ich e n e rk lä ru n g  s. Abb. 9).

so n d e rn  eine ta tsäch l ich  v o rh a n d en e  E rsch e in u n g  ist, 
ze igen  die A ufsch lüsse  eines w est l ichen  N achbarp ro f i ls ,  
das in Abb .  10 w ie d e rg e g e b e n  ist.

B e tra ch te t  m an die S c h a rn h o rs te r  Ü b e rsch ieb u n g  in 
Abb .  9, so  zeigt sich d ieser  g r o ß e  W echse l  doch als nichts 
an d e re s  als ein A u sd ru ck  u n d  Z eu g e  de r  F a l tu n g s t i e fe n ­
stu fe ,  näm lich  als B eweis  des H in iibe r le i tens  aus g la t ten  
u n g e s tö r te n  jü n g e re n  Schichten  ü b e r  ein M ax im u m  de r  Ge- 
b i rg sz e r re iß u n g  h in w e g  in in tens iver  ge fa l te te ,  n u n m eh r  
a b e r  z u sa m m e n h ä n g e n d e  ä l te re  Sch ich teng lieder ,  Wie dies 
an zah lre ichen  a n d e re n  Beispie len 1931 bere i ts  e rö r te r t  
w u rd e .  Das gänz l iche  A uskeilen  des W ech se ls  in d e r  
u n te re n  F e t tk o h le  ist in e inem Schnitt  west l ich  L ü tg e n ­
d o r tm u n d  berei ts  d am a ls  g eze ig t  w o rd e n .

D as G e se tz  de r  fo r tsch re i te n d e n  T ie fe n v e r fo rm u n g  
g le ic h a l t r ig e r  L a g e rs tä t ten  ist in den Schichten  zwischen 
C a th a r in a  u n d  H u g o  gle ichfa l ls  deutl ich .  W ä h r e n d  auf

süd den  o be ren  Sohlen  h ier  n u r  wenig 
D ru c k s tö ru n g en  a u f t re te n ,  häufen 
sie sich a u f  den  u n te re n  Sohlen.

An Abb. 9 ist  auch noch etwas 
a n d e re s  k la rzuste l len .  Bisher hat 
d ie b e rg b au l ich e  P rax is  diesen 
D ingen  n icht  den ih re r  Wichtigkeit 
e n tsp rec h en d e n  P la tz  eingeräumt, 
auch von d e r  E rk en n tn is  der  Fal­
tu n g s t ie fe n s tu fe  kaum  Gebrauch 
gem acht .  D aß  sie dies doch tun 
m ü ß te ,  m a g  Abb. 11 d a r l e g e n ; diese 
ist  nichts w e i te r  a ls die verkleinerte 
Abb. 9, led ig l ich  m it  dem Unter­
schied , d a ß  n u r  die Leitflöze Zoll­
verein  1 u n d  Sonnenschein  darge­
s te l l t  s ind. N eu  in Abb. 11 ist die 
k rä f t ig  g e s t r ich e l te  Linie, die die 
T ie fen p ro je k t io n  von F löz  Sonnen­
schein nach d e r  a lten  Auffassung 
zeigt,  die ja  bekannt l ich  genau den 
o be ren  Schichten  p a ra l le l  geführt  
w u rd e .  Nach d iese r  a lten  Auffas­
su n g  is t  noch bis in die neueste Zeit 
die F e s t s t e l l u n g  d e r  M ineralvorrä te  
f ü r  v o rau ssc h au e n d e  Betriebs- wie 
f ü r  N e u b au p la n u n g en  vorgenommen 
w o rd e n .  Aus Abb. 11 kann  aber mit 
e inem Blick abgelesen  w erden ,  daß 
das a lte  V e r fah re n  d e r  Tiefenkon­
s t ru k t io n  a u f  dem  Südf lüge l  der 
B ochum er M u ld e  e tw a  ein Drittel 
d e r  F e t tk o h le n v o r r ä t e  aus größeren 
T ie fen ,  w o  sie w irk lich  liegen, un­
z u lä ss ig e rw e ise  in eingebildete 
g ü n s t ig e re ,  weil  g e r in g e re  Höhen­
lagen  em p o rh e b en  w ü rd e .  Damit 
is t  e rw iesen ,  daß  a lle  a lten  Kohlen­
m e n g e n b e re c h n u n g en  von Berg­
w erken ,  die  in o d e r  in d e r  Nähe der 
be kann ten  G ro ß m u ld e n  abbauen, un­
z u t r e f f e n d  sind. A u f  die g roße  Be­
d e u tu n g  d iese r  F r a g e  n ich t  nu r  für 
v o rau ssc h au e n d e  Betiiebsplanung, 
so n d e rn  auch f ü r  die  steuerliche 
B ew e r tu n g  d e r  B e rg w erk e  braucht 
h ie r  n icht n ä h e r  e in gegangen  zu 
w e r d e n ;  es sei n u r  angedeu te t ,  daß. 
a lle  d ie jen ig en  G ru b e n ,  di$ in der 
N ähe  so lcher  M u ld e n k e rn e  bauen, 
nach d e r  a lten  M e th o d e  derM inera l-  
bc-wertung g e g e n ü b e r  den  Berg­
w erken ,  d ie  m it  so lcher  Tiefen­
f a l t u n g  w e n ig e r  zu tun  haben, 
a u ß e ro rd e n t l ich  b enach te i l ig t  sind.

M it  d e r  E r ö r t e r u n g  d e r  Abb. 2 
bis 11 sol l  die B e trach tu n g  der 
B ochum er M u ld e  abgeschlossen 
sein. Es l iegt  auf de r  H a n d ,  daß bei 
de r  B esc h rän k th e i t  des für  einen 
so lchen  A ufsa tz  zu r  Verfügung 
s te h en d e n  R a u m e s  die nördlich  an­
sc h l ieß en d en  G ro ß fa l t e n  des Bezirks 
n icht in g le ich er  Breite  behandelt  
w e rd en  k ö n n e n .  Es sind daher  im 
fo lg en d en  n u r  noch  w en ig e  Bei­

spie le  e r lä u te r t ,  die a b e r  zeigen,  d a ß  die Fa lti jngst ie fenstu fe  
u n d  das G e se tz  de r  fo r t sc h re i te n d e n  T ie fen v e rfo rm u n g  
g le ic h a l t r ig e r  L ag e rs tä t ten  f ü r  das  ganze  G eb ie t  von Be­
d e u tu n g  ist mit A u sn ah m e  d e r  R a n d g eb ie te  im O s ten  und 
W esten, w o  die A b la g e ru n g  n u r  e inen Bruchtei l  de r  im 
zentralen  G eb ie t  a b g es tz ten  G e b i rg sm assen  b e trä g t .  H ier­
auf ist ab e r  be re i ts  1925 von  m ir  a u fm e rk sa m  gemacht 
w orden .

In Abb. 12 ist der  W a t te n sc h e id e r  Sa t te l  östl ich  Gerthe 
d a rges te l l t ,  de r  h ier  d u rch  G r u b e n b a u e  von  beachtlicher 
T iefe  e rsch lossen  ist. Auf se inem  s te i lge s te l l ten  Nordflügel  
ist die Fa l tu n g s t ie fen s tu fe  b e so n d e rs  e indring lich  sichtbar 
g em a ch t  d u rch  das u n v e rm u te te  u n d  auch  d e m  fraglichen 
B e tr iebe  völlig  u n e rw a r te t  g e k o m m e n e  A u f t re te n  einer 
neuen G e b i rg s fa l tu n g  u n te r  g la t t  d u r c h g e h e n d e n  steilen 
o b e ren  Schichten. D iese  neu  e in g e sc h a l te te  M ulde  ent­
w ickel t  sich in R ich tung  auf  die ä l te re n  Sch ich ten  zu einer

-1100 unter N.N.
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Abb. 12 .  M .1 : 10000

Wattenscheider Sattel östlich Gerthe. 

(Z e ich e n e rk lä ru n g  s. Abb. 9)

l i e g e n d e n  F a l t e ,  w ie  aus den  G ru b e n au fsch lü ssen  e in ­
wandfrei h e rv o rg e h t .  D iese r  Fall  ist b e so n d e rs  b e m e r k e n s ­
wert d esw egen ,  weil  n u n m e h r  ersichtl ich  ist, d aß  l iegende  
Falten im W es tfä l ischen  S te in k o h le n g eb i rg e  im H o r iz o n t  
der unteren  F e t tk o h le  nicht n u r  in M u ld en n äh e ,  w o  sie in 
der B ochum er M u ld e  bei D o rs tfe ld  an g e t ro f fen  w erd en ,  
sondern auch in S a t te ln äh e  sich zeigen. D er  ü b e rk ip p te  
steile Flügel  ist dabe i  üb e ra l l  dem  Satte l  — d o r t  dem  
Stockumer-, h ie r  dem  W a t te n sc h e id e r  Satte l  — zu g ek e h r t ,  
die flachen T ei le  jedesm al  de r  ansch ließ en d en  M ulde .  Bei 
s inngemäßer A n w e n d u n g  d e r  F a l tu n g s g e s e tz e  s teh t  zu 
erwarten, daß  die G e g en f lü g e l  de r  in F r a g e  k o m m e n d e n  
Mulden — d or t  d e r  B och u m er ,  h ier  d e r  E ssen e r  M ulden-  
nordfliigel — das g en au e  So iege lb i ld  d ieser  E rsch e in u n g en  
zeigen w erd en ,  w en n  de r  G r u b e n b a u  in die g leiche T ie fe  
vordringt, nämlich  im m er  den ste ilen  ü b e rk ip p te n  F lüge l  
dem nächs tl iegenden  G ro ß sa t te l  z u g ek e h r t .

Aus d ieser neuen  E rkenn tn is ,  d a ß  in d e r  u n te re n  F e t t ­
kohle des w estfä l ischen  O b e r k a r b o n s  b e re i ts  l ieg en d e  Falten  
gesetzmäßig au f tre ten ,  e rg eb e n  sich zwei F o lg e ru n g en .

E r s t e n s  zeigt sich,  d a ß  m an einen d u rc h g eh e n d en  
Steinkohlenschnitt bis zum F lö z lee ren ,  d e r  A nsoruch  d a rau f  
macht, als Snezia lprofil  die L age  auch d e r  t ie fs ten  Schichten 
ungefähr r ich tig  an zu g e b en ,  bei dem  S tande  u n se re r  
heutigen E rkenn tn is  ü b e r h a u p t  n icht e n tw er fen  kann .  D a­
mit muß das neue  S te in k o h len p ro f i l  K u k u k s  u n d  O b e rs te -  
Brinks eine a n d ere  S te l lu n g  bez iehen  als die ihm von seinen 
Autoren zugedach te .  Es ist, w ie  mein K arb o n o ro f i l  vom  
Jahre 1925, g leichfalls  nu r  eine schem a tische  D a rs te l lu n g  
der voraussichtlichen T ie fe n e n tw ick lu n g  d e r  R u h r a b la g e ­
rungen, lediglich mit dem  U n te rsch ied ,  d a ß  K u k u k  u n d  
Oberste-Brink nicht den  von mir a n g e g e b e n e n  vollen  B e­
trag der Fa l tu n g s t ie fen s tu fe  e in g ese tz t  haben .  D aß  m an 
dies aber doch tun  m uß .  d ü r f te  aus d e r  v o r l ie g en d e n  
Arbeit mit aller D eutl ichkei t  h e r v o r g e h e n 1.

1 Diese Klarstellung ist deshalb notwendig geworden, weil von füh­
renden Rergbaukreisen mein Profil von 1925 unrichtig auso'elegt worden 
ist. Nicht die absolute Größe des Hinuntertauchens der Mulden ist das 
Wesentliche und Ausschlaggebende, sondern lediglich die neue Erkenntnis 
der kontinuierlichen Faltungsverstärkung des Gebirges in Richtung auf die 
geologisch älteren Schichten. Es ist für den Bergbau unerheblich, ob das 
Flözleere in der Emschermulde bei 6000 oder bei 10000 m Tiefe liegt, 
tt'tsnitücli und zukunftentscheidend ist allein die Frage, ob die von mir 
1925 vorausgesagte große Faltungsverstärkung in der Tiefe eintritt oder 
nicht und weiterhin, ob diese Faltungsverstärkung sich gesetzmäßig weiter 
entwickelt oder nicht. Und hier komme ich allerdings zu dem Schluß, daß 
die damals angegebenen Werte für die Faltungstiefenstufe mit 32 m in der 
Gaskohle und mit 16 m in der Fett- und Magerkohle bei Tiefenkonstruk-* 
lonen nicht unterschritten werden dürften, denn in hinderten von neuen 

Aufschlüssen hat sich immer wieder gezeigt, daß die Fa!tun"stiefenstufe 
in der Hohe der genannten Werte wirksam ist und daß sie weiterhin 
Ihren Charakter als einseitig faltungsverstärkend in Richtung auf die Tiefe 
überall beibehalt.

Z u m  z w e i t e n  m u ß  n u n m e h r  die von m ir  im Jah re  
1931 a u sg e sp ro ch en e  V erm u tu n g ,  das westfä l ische  S te in ­
k o h len g e b i rg e  sei mit  dem  ä lte ren  U n te rg ru n d  durch  steil- 
s tehende  aufrech te  Fa l ten  ve rzahn t ,  d a h in g eh en d  ber ich tig t  
w erden ,  daß  diese  V e rz a h n u n g  höchstw ahrsche in l ich  durch 
l iegende  Fa l ten  ve rm it te l t  w ird .  M an k an n  so g a r  annehm en ,  
daß  diese l iegenden  Fa l ten  n icht e inmal seh r  steil  sein 
w erden ,  denn es be s teh t  kein Zweife l m ehr ,  d aß  das G e ­
setz der  Fa l tu n g s t ie fen s tu fe  innerha lb  des K arbons  keine 
U m k e h r  erfährt .  E rfäh r t  es a b e r  ke ine  U m k e h r ,  so  s t reb t  
jede aufrech te  Fa l te  zunächst  dahin ,  eine s te ils tehende  
l iegende zu w erd en ,  wie Abb. 12 deutlich g e n u g  zeigt.  Ist 
aus ihr eine e inseitig  s te ils tehende  l iegende  g e w o rd en ,  so 
führt  w e i te re  F a l tu n g s v e r s tä rk u n g  dazu ,  daß  auch de r  noch 
steile F lüge l  in den ä lte ren  Schichten g a r  n icht anders  k ann  
als gleichfalls im m er f lacher  zu w erd en .  So en tw ickel t  sich 
vor unse rn  A ugen  das P h ä n o m en ,  wie  sich in de r  Tiefe 
u n te r  s te i ls tehenden  h ö h e ren  Schichten n u n m e h r  f lach­
l iegende  G eb irgs te i le  e inschalten ,  deren  B estreben  ist, 
im m er f lacher  zu w erd en .  D ieser  V o rg a n g  ha t  ab er  mit der  
alten V ors te l lung  vom  Bau des S te in k o h len g eb irg es ,  daß  
die Schichten nach u n ten  i n f o l g e  N a c h l a s s e n s  d e r  
F a l t u n g  flacher  w ü rd e n ,  nicht das a l le rge r ings te  zu tu n ;  
im G egen te i l  h an d e l t  es sich bei d ieser E rscheinung  g e rad e  
um  den u m g e k e h r te n  V o rg a n g :  nach E rre ich u n g  der  Über- 
k ip p u n g  als de r  g rö ß tm ö g l ich e n  Ste ilheit  d e r  A b la g e ru n g s ­
form  e rzw ing t  die  Fa l tu n g s t ie fen s tu fe ,  im m er  einseitig 
w irk e n d ,  n u n m e h r  eine V erf lach u n g  bis zum  theore t isch  
m öglichen  G re n zw er t .

Auch das G ese tz  de r  fo r tsch re i ten d en  T ie fen v e r fo rm u n g  
g le icha l tr ige r  L ag e rs tä t ten  ist in Abb. 12 g u t  e rkennba r .  
B e trach te t  m an das  Sch ich tcn o ak e t  von R ö t tg e r sb a n k  bis 
Sonnenschein ,  so  w ird  auch dem  skeo t ischen  u n d  für  diese 
neuen  D inge  noch k r i t ischen  B eo b ac h te r  die H ä u fu n g  der  
D ru c k s tö ru n g e n  auf be iden  F lü g e ln  des W at ten sc h e id e r  
Sa t te ls  auf den u n te re n  Sohlen  in e inse i t ige r  R ich tung  auf 
die T ie fe  deutlich .  So ist z. B. F lö z  Sonnenschein  in 
g r ö ß e r e r  T ie fe  vielfach zerr issen ,  w ä h r e n d  es auf den 
o b e ren  Sohlen  fast  s tö ru n g s f re i  g e la g e r t  ist.

D er  e r fa h re n e  B etr iebs le i te r ,  de r  zwei o d e r  drei J a h r ­
zehnte  se inen B etr ieb  g e f ü h r t  u n d  die E n tw ick lu n g  de r  
L ag e rs tä t ten  in R ich tu n g  auf  die T ie fe  mit  A u fm e rk s am ­
keit  ve r fo lg t  ha t,  w i rd  d iese  F es ts te l lu n g en  k e in esw eg s  als 
a b w e g ig  o d e r  auch  n u r  als A u sn ah m eersch e in u n g en  
w er ten .  E r  w e iß ,  falls n u r  se ine  B eo b ach tu n g sze i t  lange 
g e n u g  w ä h r te ,  aus E r fah ru n g ,  daß  d iesen D ingen  eine e in ­
se i t ige  G e se tz m ä ß ig k e i t  e igen  ist.



202 G l ü c k a u f /9. Jahrgang, H eft  13

W ie ist nun  die E rsch e in u n g  de r  fo r tsch re i ten d en  
T ie fe n v e r fo rm u n g  g le ich a l tr ig e r  Sch ich ten  g enet isch  zu 
deu ten  ?

W ir  w issen  e inmal,  d aß  die O e b i rg s fa l tu n g  mit  allen 
ihren F o lg en  nu r  in de r  T ie fe  v e rsen k t  s ta t t fan d ,  daß  also 
F a l tu n g s d ru c k  und  die V e r fo rm u n g  der  L ag e rs tä t ten  mit 
dem  A b s ta n d  von der  lag u n ä ren  E rd o b erf läch e ,  die sicher 
w ä h re n d  der  g an zen  K arbonze i t  e tw a  in M eere sh ö h e  g e ­
legen hat,  s tä n d ig  Zunahmen. W ir  k en n en  zum  zweiten  die 
A u sd e h n u n g  de r  jü n g eren  und  jü n g s ten  S te in k o h le n a b la g e ­
ru n g  u n te r  de r  A bras ionsf läche  im B erg b au b e z i rk ,  so  daß 
die O e sa m tm ä c h t ig k e i t  des p ro d u k t iv e n  K arbons ,  im s o ­
g e n an n ten  N o rm a lsch n i t t  gem essen ,  hier mit rd, 3000 m 
fests teh t .

W en n  nun innerha lb  e iner B e g ren z u n g  von 1090 m 
T ie fe  u n te r  d e r  A b ras ionsf läche  in ein und  derse lben  
L ag e rs tä t te  schon  abso lu te  T ie fen u n te rsch ied e  de r  m ec h a ­
nischen D ru c k b e a n sp ru c h u n g  e rk e n n b a r  s ind, so  fo lg t  d a r ­
aus, d aß  die F a l tu n g  d ieser  L ag e rs tä t te  nicht u n te r  sehr 
e rh eb l ich e r  S c h u t tb e d e c k u n g  s ta t tg e fu n d en  h aben  kann.  Es 
ist d a h e r  a n zu n eh m en ,  daß  über  die uns heu te  sich tbaren  
u nd  e rh a l ten en  T eile  de r  obe rs ten  S te inkoh lensch ich ten  
(F la m m k o h len sch ich te n  W es tfa l  C) h inaus das O b e rk a rb o n  
in u n se rem  Bezirk  eine e rheb l iche  A u sd eh n u n g  nicht m ehr  
besessen  hat,  daß  a lso  das Zechste in -  ode r  das K re idem eer  
nicht e tw a  noch  tau s e n d e  von M etern  O b e r k a r b o n  a b ­
g e t r a g e n  ha t,  de ren  S puren  heu te  u n au f f in d b a r  sind. Denn 
hä t te  die T ie fen fa l tu n g  de r  L ag e rs tä t ten ,  die heu te  durch 
die Aufsch lüsse  des B e rg b au es  u n se rm  A uge  s ich tb a r  wird,  
u n te r  e iner e rheb l ichen  S c h u t tb e d e ck u n g  von be ispie ls­
weise  drei- ,  vier- o d e r  fü n f tau sen d  M etern  s ta t tg e fu n d en ,  
dann  w ä re  de r  D ru c k  so  g ro ß  u n d  so  einheitl ich gew esen ,  
d a ß  inn erh a lb  des im Verg le ich  zum O esa m tg e sc h eh e n  
ü b e rau s  k le inen A usschn it tes  u n se re r  heu tigen  Aufschlüsse 
ü b e rh a u p t  ke ine  U n te rsch ie d e  der  D ru c k b ea n sp ru c h u n g  
h ä t ten  s ich tba r  w e rd en  können .  D aß  solche U n te rsch iede  
innerha lb  de r  g e r ingen  b isher  au fgesch lossenen  T iefe  v o r ­
l iegen, ist ein s ichere r  Beweis dafür,  daß  die völlig  d r u c k ­
en tla s te te  Sch u t to b e rf läch e  nicht seh r  w eit  en tfe rn t  sein 
konn te .

W e n n  es noch eines w e i te ren  Beweises g e g en  die 
U n h a l tb a rk e i t  de r  K o n t ra k t io n s le h re  im Sinne Stilles im 
w estfä l ischen  F a l tu n g s rau m  bed ü rf te ,  so ist die v o re rw äh n te  
T a t s a c h e  g le ichze it ig  ein so lcher.  Denn ein G eb irg e ,  das 
durch  e inm aligen  Se i tenschub  g e fa l te t  und  dessen  M u ld en ­
b i ldungen  S a t te lau f tü rm u n g e n  in m in d es ten s  g 'e ic h e r  H ö h e  
g e g e ^ ü b c V e h e n ,  k ann  so lche  a b so 'u ten  T ie fen u n te rsch ied e  
de r  D r u c k b e a n sp ru c h u n g  w e d e r  th eo re t i sch  noch  praktisch  
e rw ar te n  lassen. G e ra d e  ü b e r  den Sätte ln nämlich,  die viel­
leicht d ru c k en t la s te t  e rsche inen  k ö nn ten ,  t ü r m t  sich ja im 
Sinne de r  K o n t ra k t io n s le h re  ein g ew a l t ig e s  H ochm assiv  
auf, das jede D ru c k e n t la s tu n g  d urch  sein u n g e h e u re s  Ge- 
w 'c h t  zun ich te  m achen  m ü ß te ,  wie  denn auch K u k u k  und  
O b e rs te -B r in k  ganz  im Sinne d ieser  V ors te l lung  ü b e r  dem 
W at ten sc h e id e r ,  S to c k u m e r  u n d  E sb o rn e r  Sat te l  tangen t ia le  
H o c h p res su n g e n  von vier,  6,5 und  sechs K i lom etern  a n ­
g e n o m m e n  und  geze ichne t  haben .

N u n  i s t  a b e r  d e r  V o r g a n g  d e r  V e r k ü m m e r u n g  
d e r  H a u p t s ä t t e l  i m w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n ­
g e b i r g e  g e g e n ü b e r  d e n  M u l d e n g e b i e t e n  e i n e  
d u r c h  n i c h t s  m e h r  z u  e r s c h ü t t e r n d e  T a t s a c h e .  Die 
H a u p tsä t te l  sind ke ine  r ich t igen  Sätte l  im Sinne des ü b e r ­
k o m m e n e n  Begriffes e ine r  tek to n isc h en  H e rau s fa l tu n g  
nach oben  g e g e n ü b e r  e iner g le ich a r t ig en  H e ru n te r fa l tu n g  
d e r  M uld en sch ich ten  nach un ten .  Es sind  v ie lm ehr  v e r ­
k ü m m e r te  H o c h g e b ie te  im S e n k u n g s ra u m  der  Vortiefe ,  in 
d enen  S e n k u n g  u n d  S e d im en ta t ion  se h r  s t a rk  z u rü ck ­
blieben.

O t to  A m p f e r e r  ha t  d iese  E rsch e in u n g en  1942 in sehr 
e ind rucksvo l len  Bildern r ichtig  c h a ra k te r i s ie r t  und  sie als 
F a l tu n g  auf  s in k e n d em  G ru n d  beze ichnet,  w obe i  die S te ig ­
w e r te  d e r  Sätte l  ke inesfa lls  den T au c h w e r te n  d e r  M ulden 
en tsp räch en .  N ach  m einen  f rü h e re n  A u s fü h ru n g en  muß 
s o g a r  a n g e n o m m e n  w e rd e n ,  d aß  in W es tfa len  de r  G re n z ­
fall e in tra t ,  d aß  in den h öchs ten  Schichten  die Sätte l  von 
de r  M asse  des überre ich l ich  anfa l lenden  Schu t tes  völlig 
e rs t ick t  w u rd e n .

Bei de r  g r o ß e n  B ed eu tu n g ,  die diese Dinge  für den 
w es tfä l ischen  L eb e n s ra u m  haben ,  sei es mir  t ro tz  der  Be­
s c h rä n k th e i t  des fü r  d iesen  A ufsa tz  zu r  V e r fü g u n g  s te h e n ­
den U m fa n g e s  g e s ta t t e t ,  eine seh r  lehrre iche  und b e d e u t ­
s a m e  P a ra l le le  zu z iehen. D as ist de r  Verg le ich  mit  dem  
M o la s se t ro g  des schw e ize r ischen  u n d  bayer isch en  A lpen­

vorlandes .  Beide G eb ie te  h a b en  g e o lo g isc h  dieselbe 
S te llung ,  be ides w a ren  s tä n d ig  sich e in sen k e n d e  Vortiefen­
räu m e  an de r  A u ß e n zo n e  ä lte re r ,  g e w a l t ig e r  G ebirgsbögen ,  
die ih rerse i ts  sich in d a u e rn d e r  ep iro g e n e t i sc h e r  Hebung 
be fanden ,  h ier  des variscischen G e b i rg es ,  d o r t  des älteren 
A lp en k ö rp ers .  H ie r  w ie  d o r t  w a r  die S en k u n g s te n d en z  in 
der  V ort ie fe  nicht n u r  zeitlich, so n d e rn  auch räumlich  stark 
g eg l ied er t ,  h ie r  w ie  d o r t  k o n n te  ein Ü b e rm aß  von Detritus- 
zu fuhr  Schri t t  ha lten  mit  d e r  w e i te rg e h e n d e n  Senkung, 
die sich in e iner  typisch  o ro g e n en  Sed im en ta t ion ,  de r  viel­
fachen W ie d e rk e h r  e ine r  e in tön igen  P ro f i l se r ie  w ider­
spiegelt .

Diese räum lichen  V e rsch ied en h e i ten  h aben  im süd­
lichen O b e rb a y e rn  e inzelne ,  ü b e r  50 km  und  m eh r  schnur­
g e ra d e  h in s t re ich en d e  M ulden-von  e inem  K rüm m ungsrad ius  
zwischen 700 und  1400 m e n ts teh en  lassen, d e n e n  G e ­
w ö l b e  f a s t  g a n z  f e h l e n  o d e r  n u r  u n t e r g e o r ' d n - e t  
u n d  s p i t z  z w i s c h e n g e f ü g t  s i n d .  K r a u s  ha t  1927 in 
de r  V e rö f fen t l ic h u n g  se in e r  M o la sse fo rsch u n g en  über­
zeu g en d  d a rg e leg t ,  daß  aus d iesen  M ukten sch en k e ln  durch 
V e r lä n g e ru n g  nach  oben  n iem als  die z u g eh ö r ig en  Sättel 
mit Luftl inien e rg ä n z t  w e rd en  k ö n n ten .  T u e  m an dies, so 
k o m m e  m an zu g an z  ab so n d e rl ich en  u n d  für  eine Vortiefe 
g anz  u nw ahrschein l ich  hohen  B e träg en  von 3’ u n d  4 km 
H öhe .  Es e rsche ine  u n d e n k b a r ,  d a ß  die Gewölbefirsten  
einmal so  hoch  e m p o r g e r a g t  h a b en  sollen ,  ja noch  höher, 
da sich ja die V ort ie fe  seit  ih re r  E r r ic h tu n g  noch bedeutend 
g e se n k t  h aben  müsse.  Es sei dies kein  n o rm a le r  Fal ten­
w urf ,  so n d e rn  eine Anzahl  von Z o n en ,  die  e ine r  starken 
V e r se n k u n g  u n te r lag e n ,  w ä h re n d  dazw isch en  liegende 
Z onen  w e g en  des in den  e inze lnen  Sen k en  ungleichen  Fort­
schri t ts  d e r  a b w ä r t ig e n  B e w e g u n g  zu Bewegungsflächen 
u nd  T rü m m e rz o n e n ,  zu z e rb ro ch en en ,  sa t te la r t ig en  Hoch­
g eb ie ten  w e rd en  m u ß ten .  Z u  d e n  g e w a l t i g e n  M u l d e n ,  
d i e  w i r  s ä h e n ,  h ä t t e n  n i e m a l s  s o  g e w a l t i g e  S ä t t e l  
g e h ö r t ,  d i e  w i r  n i c h t  s ä h e n .

N och  m eh r  s te ig e r t  sich die A n a log ie  mit  den Ruhr- 
a b la g e ru n g e n  im A bschn i t t  »A llgem eine  M ech an ik  der Mo­
lasse« de r  v o re rw äh n te n  K rausschen  A rbeit ,  in dem der 
g e n an n te  F o r s c h e r  s e h r  g re i fb a re  u n d  b es t im m te  Anzeichen 
für energ isch ere  Z u s a m m e n p re s s u n g  in de r  T ie fe  als weiter 
oben  beschre ib t.  Ich m u ß  K raus  h ie r  w ö r t l ich  anführen .  Er 
s a g t :  »In ausg e ze ic h n e te r  W eise  sehen  w ir  in de r  über- 
sch o b en en  M olasse  d i e  A b n a h m e  d e r  S t ö r u n g  von 
u n t e n  n a c h  o b e n .  Die S te igbach-  u n d  Hochgratschichten  
der  be iden  M ulden  e n tw in d en  sich e rs t  a llmählich dem 
zw in g en d en  Bann de r  fe s tk le m m e n d en  u n d  zer t rüm m ern­
den T iefe,  die p e t ro g ra p h is ch  g a n z  g leich  au fg eb au t  ist, 
daher  d u rc h au s  nicht de r  G ru n d  für diese  Bauverschieden­
heit  sein kann .  N u r  d i e  v e r s c h i e d e n e  P o s i t i o n  zum 
Niveau  g e s te ig e r te r  E in e n g u n g  ha t  u n ten  die Z er t rü m m e­
rungen  und  oben  die ru h ig en  Fa l ten  en tw ickelt .«

Abb 13. Raum bild des westlichen T e ile s  der E s s e n e r  

Haup l mul de .  U m g e i  n a c h  ftarlliocj 1927.

W as  m an u n te r  dem  N iveau  g e s te ig e r te r  Einengung 
beim S te in k o h le n g e b i rg e  zu v e rs teh e n  ha t,  g eh t  in selten 
k la re r  W eise  aus dem  B lo ck d ia g ram m  B a r t l i n g s  vom 
Ja h re  1927 hervor.  Dieses ist in Abb.  13 w ied erg eg eb en  
und zeigt in de r  E ssen e r  M u ld e  das  e rh eb l ich e  M aß  der 
ge s te ig e r te n  E in en g u n g  de r  Eß-  u nd  M a g e rk o h le  g eg en ­
übe r  de r  F e t tk o h le  und  noch  m e h r  g e g e n ü b e r  d e r  G askohle ,  
de ren  F a l tu n g  nach den v o r s te h en d e n  A u s fü h ru n g e n  nur 
o b e rf läch en n ah  s ta t tg e fu n d en  h a b en  kann .  Es b e d a r f  keines
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(Z e ich en e rk lä ru n g  s. Abb. 9)
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Abb. 15. M. 1:10000

G e l s e n k irc h e n e r  Sa tte l  
bei K a te rn b e rg .

(Z e ich e n e rk lä ru n g  s. Abb. 9)

besonderen  H inw eises ,  daß  die e rheb l ich  s t ä rk e re  F a l tu n g  
in dem hier anschaulich  d a rg es te l l ten  Ü b e rg a n g  zum  Niveau  
ges te iger te r  E in en g u n g  nicht ohne  die b e k a n n ten  B eg le i t ­
e rsche inungen tek to n isc h en  Z u sa m m e n sc h u b e s ,  de r  Ü b e r ­
schiebungen  und  A b sch eeru n g en ,  die h ier  nicht d a rges te l l t  
sind, vor sich g e g a n g e n  ist. F ü r  den B e rg m a n n  ist es a l le r­
dings w ich tig  zu w issen, d a ß  sie da  s ind, ja, daß  es ein 
unerfü l lbare r  W u n sc h tra u m  sein w ü rd e ,  w o l l te  e r  im 
Niveau g e s te ig e r te r  E in en g u n g  u n g e s tö r te ,  g la t t  d u rc h ­
geh en d e  L ag e rs tä t ten  e rw ar ten .

Daß  dies nicht sein kann,  m ag  Abb. 14 v e rdeu t l ichen ,  
die die E ssener  M ulde  bei H e rn e  da rs te l l t .  Sie zeigt,  wie 
auf dem  M u ld en n o rd f lü g e l  im m er m e h r  F lö z e  zunächst

der  oberen ,  dann  de r  u n te ren  
Fe t tk o h le  in das Niveau g e ­
s te ig e r te r  E in e n g u n g  ge ra ten .  
W as K raus  nun im M o lasse ­
geb ie t  als Niveau  g es te ig e r te r  
E in e n g u n g  beze ichne t  hat,  ist 
nichts w e i te r  als das E rgebn is  
des Z u sa m m e n w irk e n s  de r  g le i ­
chen Kräfte ,  die auch in de r  
S te in k o h len sen k e  W estfa lens  
w irk sa m  w a ren  u n d  deren  Aus­
d ru ck sfo rm  als F a l tu n g s t ie 'en -  
stufe  und g e s e tz m ä r  ig fort-  
sch ei ende  T ie fen v e r fo rm u n g  
g le ichaltr iger  Schichten  b e ­
schrieben  w urde .

W en d e n  w ir  uns dem  nächs ten  
tek ton ischen  E inzelg lied  des 
S te inkoh lengeb irges  zu, so  sehen 
w ir  im Cielsenkirchener Sattel  
de r  Abb. 15 in au sgeze ichne te r  
W eise  die F o rm  dieses Z usam - 
inenwi k e n s  veranschaulicht.  Im 
Satte lsüd flüge l  t r e te n  so w o h l  die 
F a l tu n g s t ie fen s tu fe  als  auch die 
abso lu ten  T iefenun te rsch iede  in 
d e r  V e r fo rm u n g  g le icha l tr ige r  
Schichten besonde rs  e ind rucks­
voll in E rsche inung ,  die F a l ­
tu n g s t ie fen s tu fe  durch  E inscha l­
ten von neuen tektonischen E le ­
m e n te n d es  se itl ichen Z u sa m m e n ­
schubes in den  ä l te ren  Schichten 

\ \ w / /  / / r , u n te r  e in facher  gebau ten  j ü n ­
ge ren  A b lag eru n g en ,  das Gesetz  
de r  abso lu ten  T ie fe n v e r fo rm u n g  
d urch  das Auf zeigen gese tzm äß ig  

a u f t r e te n d e r  s t ä rk e re r  tek ton ischer  Z e r re iß u n g  g le icha l tr ige r  
Sch ich teng lieder  in R ich tung  des g rö ß e re n  A bs tandes  von 
d e r  d ruck en t la s te ten  Schut toberf läche .  Die E rsch e in u n g s ­
fo rm en  d e r  Abb. 15 s ind  so  e in d eu t ig  bes t im m end,  daß  es 
w e i te re r  E r lä u te ru n g e n  n icht m eh r  bedarf .

Abb. 16 schließl ich  v e rm it te l t  eine V o rs te l lu n g  vom 
Bau de r  E m sch e r  M u ld e  bei B o ttrop .  D arges te l l t  ist de r  
Kernstre i fen  im M ulden tie fs ten ,  de r  hier eine A u s d eh n u n g  
von rd. 2000 m q u e r sch lä g ig e r  Breite  hat.  Es ist g u t  e r ­
k e n n b a r ,  w ie  die S c h ich te n ab lag e ru n g  de r  G a sk o h le  im 
Kern  d e r  e igen t l ichen  G ro ß m u ld e  von flachen Ü b e r­
sch ieb u n g e n  b e h e r r s c h t  w ird ,  g an z  ähnlich  d em  T y p u s ,
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den  die E ssen e r  M u ld e  zw ischen  Essen u n d  H e rn e  zeigt.  
D aß  diese  Ü b e rsch ieb u n g en  nach  de r  T iefe  n icht ausha lten ,  
so n d e rn  ledig lich  W e g w e ise r  zur  e rheb lich  v e rs tä rk ten  
T ie fen fa l tu n g  sind, zu w e lch e r  sie ü ber le i ten ,  g e h t  aus 
den Aufsch lüssen  de r  o b e rs ten  F e t tk o h le  auf d em  M u ld e n ­
n o rd f lü g e l  mit a ller  n u r  w ü n s c h e n sw er ten  D eutlichkeit  
he rv o r .  H ie r  ist nämlich  in 180 m T ie fe  u n te r  dem  in einem 
h ö h e ren  Q u e r sc h la g  auf eine L änge  von ü b e r  400 m völlig 
u n g e fa l te t  und  söh l ig  l iegenden  F löz  Z ollverein  8 in Flöz 
G u s ta v  ein scharf  a u s g e p rä g te r  Satte l  au fgesch lossen ,  an 
dessen  F la n k e n  sich nö rd l ich  u n d  südlich  je eine neue 
M u ld e  a n lag er t ,  die be ide  in d e r  d a rü b e r l ie g e n d en  jüngeren  
G a sk o h le  nu r  durch  flache W echse l  a n g e d e u te t  s 'nd .  So ist 
Abb .  16 ein se h r  schönes  Schulbeispie l  fü r  den  a llmählichen 
Ü b e rg a n g  von ü b e r sc h o b e n e r  f lacher  L a g e ru n g  d e r  jü n ­
g e ren  u n d  jün g s ten  Schichten  zur  g e fa l te ten  n icht über-  
sc h o b en en  L a g e ru n g s fo rm  de r  ä l te ren  Schichten im 
K ern g eb ie t  de r  g r o ß e n  b e k a n n ten  M ulden .  Auch dieser 
Ü b e rg a n g  ist, da  er  n u r  einen an d e re n  A u s d ru ck  darste l l t  
fü r  die in d e r  g r ö ß e re n  T ie fe  v e rs tä rk te  F a l tu n g ,  nichts 
w e i te r  als eine M o dif ika t ion  d e r  F a l tu n g s t ie fen s tu fe ,  denn 
es d ü r f te  ke inem  Zweife l  u n ter l iegen ,  d a ß  de r  in eine klare  
F a l tu n g  ü b e r le i te n d e  W ech se l  mit  de r  e rs te ren  genetisch  
eine u n t r e n n b a re  E inheit  bildet.

Die mit  z u n e h m e n d e r  T ie fe  im m er  v e rw ick e lte r  w e r ­
d e n d e  L a g e ru n g s fo rm  des G e b i r g s k ö r p e r s  ste ll t  dem  
M a rk sc h e id e r  in W es tfa le n  neue, f rü h e r  n icht g e k an n te  
A u fg ab en .  D a  u n te r  b e s t im m te n  V o rau sse tzu n g e n  in r ä u m ­
lich b e g ren z te n  T e i lg eb ie te n  ein so lcher  G ra d  t ek to n isc h er  
B e a n sp ru ch u n g  e r re ich t  w e rd en  kann ,  daß  die h iervon  b e ­
t ro f fen en  L ag e rs tä t ten  in ih ren  z u sa m m en h ä n g e n d en  
E in ze lk ö rp e rn  eine g ew isse  M in d e s tg rö ß e  u n tersch re i ten ,  
so  fäll t  d iesen  L ag e rs tä t ten  h ie rd u rc h  eine besonde re  
E igenschaf t  zu, die es e r fo rder l ich  m acht,  sie aus der 
M.enge des ü b r ig en  M in e ra lv o r ra ts  mit g e n ü g en d e n  
F lä c h e n g rö ß e n  s t r e n g  ab zu so n d e rn .  N ich t  r ich t ig  w ä re  es, 
so lche  L ag e rs tä t ten te i le  von v o rn h e re in  als u n b a u w ü rd ig  
zu beze ichnen ,  denn  ta tsäch l ich  b au t  sie eine g an ze  Anzahl 
von B e rg w e rk e n  be re i ts  m it m e h r  o d e r  w e n ig e r  E rfo lg ;  
jedoch  ist es k la r ,  d aß  die g e so n d e r te  A u sw e isu n g  so lcher  
K ohlen  in den V o r ra ts b e re c h n u n g e n  aus dem  G ru n d e  e r ­
fo lgen  m u ß ,  weil,  w ie  B r a u n e  le tz th in  e rö r te r t  hat,  ihre  
Aus- u n d  V o rr ich tu n g  g a n z  b e so n d e rs  e in g e h en d e  und  
u m sich t ig e  P la n u n g  e r fo rd e r l ich  m acht ,  die »ohne  ein 
g e is t ig e s  M i ta rb e i ten  de r  g e sa m ten  B eam tenschaft«  ü b e r ­
h a u p t  nicht e rre ich t  w e rd e n  kann.

Die n ä ch s te  w ich tig e  F r a g e  ist die, we lche  Mitte l  es 
g e s ta t ten ,  so lche  T e i lg eb ie te  tek to n i s c h e r  Ü b e rb e a n ­
s p ru c h u n g  in den  t ie fe re n  Sch ich ten  m it  fü r  die P la n u n g  
h in re ich e n d e r  S icherhe it  zu  e rk e n n e n  u n d  v o rau szu sag en .

Eins se i  h ie r  v o rw e g  g e n o m m e n ,  d a ß  eine so lche  V oraus­
b e s t im m u n g  d u rc h au s  im Bereich  des M öglichen  liegt, 
wenn  die n o tw e n d ig e n  B e o b ac h tu n g sm it te l  h e rangezogen  
w erden .  Diese  bes tehen  in d e r  E rg ä n z u n g  aller  wichtigen 
G ru b e n b i ld p ro f i le  d u rc h g e h e n d  in k .e inem  M a ß s ta b e ,  etwa 
1 :10000, nach N o rd e n  und  Süden  ü b e r  die Fe ldesg renzen  
h inaus bis zur  nächs ten  tek to n isc h en  G ro ß fa l t e  und ,  wenn 
nötig ,  auch d a rü b e r  h inaus .  D enn  es ist z. B. die T iefen­
fa l tung  in de r  B ochum er  M u ld e  bei L a n g e n d re e r  nu r  dann 
richtig  zu e rk en n e n  und  k o n s t ru k t iv  v o ra u szu sag e n ,  wenn 
m an sie in e inem z u sa m m e n h ä n g e n d e n  P ro f i l  d e r  gesamten 
B ochum er M ulde  zw ischen  d em  W a t te n sc h e id e r  und 
S to c k u m e r  Sa tte l  sieht.  D as ha t  na tü r l ich  die Kenntnisgabe  
der  N a ch b a rp ro f i le  de r  Z ech en  nörd l ich  und  süd. ich  ohne 
jeden V o rb e h a l t  zur  V o ra u ss e tzu n g .  U m  das Blickfeld 
noch w e i te r  zu v e rg rö ß e rn ,  so l l te  jed e r  M a rk sc h e id e r  von 
am tsw eg e n  verpfl ich te t  sein, die w ich tig s ten  se iner  Profile 
auch im M a ß s ta b  1 ; 25030 zu fü h ren  u n d  die T ie fen p ro je k ­
tion bis —2000 m u n te r  N .N .  e in zu trag en .  D an n  w ird  sich 
zeigen, d a ß  die so  e rw e i te r te  Ü bersich t  s e h r  viel mehr 
Dinge  in ih rem  ursäch l ichen  Z u s a m m e n w i rk e n  erfassen 
läßt als die b isher  üb l iche  Art d e r  D ars te l lu n g .

U m  beim Beispiel d e r  B ochum er M u ld e  zu bleiben: 
Die F a l tu n g  im M u ld e n g eb ie t  ha t  ein g a n z  best im m tes 
A ussehen ,  w en n  die b e g ren z en d e n  H a u p tsä t t e l  so  gestaltet  
s ind, d aß  sie im V erlau fe  d e r  fo r tsch re i te n d e n  Fa ltung  
m ehr  und  m eh r  e in en g en d  w irk e n  m u ß te n ;  de r  F a l tu n g s ­
c h a ra k te r  ist jedoch  gänzlich  a n d e rs ,  w e n n  solche Ein­
e n g u n g  fehlte .  F ü r  die m it t le re  u n d  u n te re  F e t tkoh le  
östlich des G re n z b la t t e s  S e k u n d u s  ha t  in d e r  Linie 
G e r t h e - W i t t e n - D i i r e n  eine so lche  E in e n g u n g  w e g en  der 
a u ß ero rd e n t l ich e n  S te i ls te l lung  des W at te n sc h e id e r  wie des 
S to c k u m e r  Sa tte ls  b e s tan d e n .  Diese  w u rd e  w e d e r  durch 
den Su tan  noch  durch  die S a tane l ia  a u fg e h o b e n ,  da  bei 
beiden W ech se ln  das G e b i rg e  sich auf ste ilen  G le itbahnen  
b e w eg t  hat.

Völlig  a n d ers  ste ll t  sich a b e r  die  M u ld e n fa l tu n g  auf 
der  W es ts e i te  des S e k u n d u s  dar.  H ie r  fehlt ,  d u rch  G ru b e n ­
aufschlüsse  k la r  e rk e n n b a r ,  die e in e n g en d e  W ir k u n g  des 
W a t te n sc h e id e r  Sa t te ls  im N o rd e n .  D iese r  zeigt zudem 
noch eine Reihe  deu tl ich e r  f lacher  G le i tb a h n en ,  auf denen 
die G e b i rg sm assen  zusä tz lich  a u sw e ich en  k o n n ten .  Die 
na tü r l iche  F o lg e  ist, d a ß  h ier  die M u ld e n fa l tu n g  sich er- 
e rheb lich  e infacher  g e s ta l te t  ha t  als östl ich des  G re n zb la t te s .

Som it  e rg ib t  sich für den  M a r k sc h e id e r  d u rch  Z u ­
sa m m e n s te l lu n g  und  D u rc h k o n s t ru k f t io n  d e r  F lö z a b la g e ­
ru n g  ü b e r  einen g r ö ß e re n  A bschn i t t  h in w e g  in de r  T a t  ein 
Mittel ,  den  mit  de r  E r re ich u n g  g r ö ß e r e r  T ie fen  u n v e rm e id ­
b a r  e in t re te n d en  V e rä n d e ru n g e n  in A b la g e r u n g  und  
F lö z au sb i ld u n g  sow ei t  g e re c h t  zu w e rd e n ,  d a ß  K o h le n ­
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m engenfes ts te l lung  u n d  v o ra u ssch au en d e  B e tr ieb sp lan u n g  
für ein B e tr ie b sm en sch e n a l te r  — das ist ein Z ei t raum  von 
30 Jahren  — e in ig e rm a ß en  g es icher t  e rscheint.  M eh r  zu e r ­
warten w äre  ve rm essen .

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die g e se tz m ä ß ig e  V e r fo rm u n g  de r  L ag e rs tä t ten  des 

westfälischen O b e r k a r b o n s  in R ich tung  auf  die T ie fe  w ird  
beschrieben u n d  g e d e u te t .  Sie e rg ib t  sich aus dem  Z u ­
sam m enw irken  zw eie r  w esen t l ich e r  U m stä n d e .

Zunächst  ha t  die F a l tu n g s t ie fen s tu fe ,  ih rem  W esen  
gem äß,  eine mit de r  fo r tsc h re i te n d e n  F a l tu n g s v e r s tä rk u n g  
parallel laufende,  auf  Z e r re iß u n g  de r  Schichten  g e r ich te te  
B eanspruchung  d e r  L a g e rs tä t ten  im G efo lge.  Diese T e n ­
denz ist im g an ze n  G eb ie t  d e r  R u h ra b la g e ru n g e n  v o r ­
handen.

U n a b h ä n g ig  davon  b e w irk t  die T a tsa ch e ,  d aß  der  
heutige B e rg b au  sich noch  in de r  N ä h e  der  bei de r  F a l tu n g  
völlig en tla s te ten  Sc h u t to b e r f läc h e  bef indet,  ein S ich tb a r­
werden von U n te rsch ie d en  d e r  D r u c k b e a n sp ru c h u n g  auch 
in g le ichaltr igen  L a g e rs tä t ten  d o r t ,  w o  diese Schichten 
infolge A u fr ich tu n g  eine ve rsch iedene  P o s it ion  zum  N iveau

g es te ig e r te r  E in e n g u n g  e innehm en.  Dies ist b e so n d e rs  an 
den F lanken  d e r  g r o ß e n  Sättel  d e r  Fa ll ,  w o  sich in fo lg e ­
dessen die tek to n isc h e  U n ru h e  in R ich tung  auf die T iefe  
v e rs tä rk t  äußert .
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U M  S C H A U
W ege zur E n ergieeinsparung.

S t r o m e r s p a r n i s  b e i  A r b e i t s p l a t z l e u c h t e n .
Vielfach w e rd e n  an d ie  E n e rg ie s te l le  u n d  an  die 

Fachorgan isa tionen  A n fra g e n  ge r ich te t ,  wie g ro ß  f ü r  die 
verschiedenen A rbeilen  die G lü h lam p e n  in den A rb e i tsp la tz ­
leuchten g e w ä h l t  w e rd en  d ü r fen .  Es ist unm öglich ,  h ie r fü r  
ein a l lgem ein  g ü l t ig e s  Rezep t  zu geben. Die f ü r  die 
versch iedenart igen  A rbeiten  e r fo rd e r l ic h en  B eleuch tungs­
stärken d e r  A rb e i ts s te l le  s in d  aus dem  D IN -B la t t  5035 
zu entnehm en. Diese B e leuch tungss tä rke  g e s ta t te t  nun  n icht 
ohne w e i te res  e inen R ückschluß a u f  die e r fo rd e r l ic h e  
L am pens tärke ;  es ist  k lar ,  d aß  die s tä rk s te  G lü h lam p e  
nur w en ig  n u tzb a res  Licht abg ib t ,  w enn  sie sich in einer 
sehr l ich tsch luckenden  U m h ü l lu n g  f inde t .  M it  an deren  
Worten, d e r  W ir k u n g s g r a d  d e r  v e rw en d e ten  A rb e i tsp la tz ­
leuchte sp ie lt  eine g ro ß e  Rolle.

Viel S tro m  kann  d u rch  zw eck m äß ig e  R eflek toren
u. dgl.  g e sp a r t  w e rd en .  Beispie lsweise  w u rd e n  in einem 
feinmechanischen Betrieb f ü r  bes t im m te  Zw ecke  T ag e s l ich t ­
lampen v e rw an d t ,  die n u r  50 o/o d e r  L ich tausbeu te  n o rm a le r  
Lampen bei g le ich er  W attzah l  haben. Seit  e in ig e r  Zeit  
hat man an S te lle  d iese r  T ag es l ich t la m p en  so g en an n te  
T agesl ich tref lek to ren  e ingese tz t ,  bei d en en  m an  n orm ale  
Lampen -v e rw en d e n  kann. D as  E rg eb n is  bei gleichem 
S trom verbrauch  w a r  eine w esen t l iche  S te ig e ru n g  de r  
B eleuchtungsstärke.  W ä h re n d  diese  bei d e r  T ag e s l ich t ­
lampe 120 Lux b e tru g ,  g in g  sie bei V e rw e n d u n g  eines 
Tagesl ich tre f lek to rs  a u f  700 Lux he rau f .  In be iden  Fällen  
50-W att-G lühlampen v e rw en d e t .  In fo lg e  d e r  besse ren  
Lichtausbeute bei dem  T a g e s l ich t re f lek to r  ko m m t m an je tz t  
mit no rm alen  25 W att-L am pen  s ta t t  d e r  f r ü h e r  v e rw an d te n  
40-Watt-Lampen aus.

G a s  s p a r e n  
d u r c h  r i c h t i g  e i n g e s t e l l t e  V e r b r e n n u n g .

Die in dem  G as  g eb u n d en e  W ärm em e n g e  w i rd  n u r  bei 
gänzlicher V e rb re n n u n g  res t lo s  u n d  n u tz b r in g e n d  frei.  
Vollkommene V e rb ren n u n g  se tz t  die Z u f u h r  e in e r  be­
st immten L u f tm e n g e  voraus.  Ist  d ie  L u f tm e n g e  g e r in g e r  
als e r fo rd e r l ich ,  h e r rs ch t  a lso  L u f tm an g e l ,  d an n  en tw eich t  
unverb rann tes  G as  m it  den  Abgasen.  W enn  L u f tü b e rsch u ß  
vorhanden ist, d an n  v e rb re n n t  das G as  w o h l  v o l ls tän d ig ,  
aber die A b g asm en g e  w i r d  u n n ö t ig  g ro ß ,  so  daß  zu viel 
W ärme m it  den A bgasen  en tw eich t .  Die O fe n te m p e ra tu r  
sinkt und  en tsp rechend  m eh r  G as  m u ß  f ü r  den  e igen tlichen  
A rbe i tsvorgang  v e rb ra n n t  w e rd en .  Die G a sv e rsc h w e n d u n g  
in beiden Fä l len  läß t  sich ve rm eiden ,  wenn  die V er­
b rennung  r ichtig  e inges te l l t  w ird .

W enn keine gee igneten  P r ü f g e r ä t e  (O r s a tg e r ä t  u. dg l .)  
vorhanden  sind,  läß t  sich auch a u f  G r u n d  e in facher  
Beobachtungen des V e rb ren n u n g s v o rg a n g e s  a n n ä h e rn d  die 
richtige E in s te l lu n g  d e r  V e rb re n n u n g  fe s ts te l len .  Bei 
den h ier  in Betrach t  k o m m enden  Öfen e rsch e in t  die V er­
brennung  im heißen O fen  bei v o l lk o m m en er  V e rb re n n u n g  
fü r  das Auge m eist  f lam m en lo s ;  d ie  V e rb re n n u n g s g a s e  
sind k lar  u n d  durchsichtig .  Die he ißen  A bgase ,  die in fo lg e

ihres Ü berdruckes  aus e iner an gee igne te r  Ste lle  b e f in d ­
lichen K o n tro l lö f fn u n g  aus tre ten ,  zeigen keine Flamm e. 
Da sich ab er  d ieses  Bild d e r  V e rb ren n u n g  auch bei zu 
hohem L u f tü b e rsch u ß  e rg ib t ,  d ro sse l t  m an die Luft m ehr  
u nd  m ehr ,  b is die aus d e r  K o n t ro l lö f fn u n g  a u s tre ten d en  
Abgase eine F lam m e  ze igen ;  dann  ha t  man berei ts  Luft­
m ange l  im O fen .  N un  s te ig e r t  m an  die L u f tzu fu h r  w ieder  
soweit ,  d aß  die F la m m e  g e rad e  ve rschw inde t  u n d  die 
V e rb ren n u n g sg ase  im O fen  u n d  im A bzug  keine b läulichen 
Schleier au fw eisen ,  so n d e rn  d u rchs ich t ig  sind. D ann  hat 
man an n äh e rn d  rich t ige  V e rb ren n u n g  erzielt.

B r e n n s t o f f e r s p a r n i s  i m  K l e i n k e s s e l b e t r i e b .
F ü r  die a l lm o rg en d l ich e  Inbe tr iebnahm e  des Kessels 

muß g e n ü g en d  Z eit  zu r  V e r fü g u n g  stehen. E in  allzu 
schnelles Hochheizen ve rb ra u c h t  eine g r ö ß e re  B re n n s to f f ­
menge. Vor dem  Anheizen w i rd  d e r  R ost  von Schlacken 
und  R ückständen  befre i t .  B rennbares  w ird  aus de r  Schlacke 
h e rau sg esu ch t  u n d  so lange  au fb ew a h r t ,  bis es zu e iner  
geeigneten  Z eit  d e r  F e u e ru n g  w ieder  a u fg eg eb en  w erden  
kann. D er  B etr iebsbeg inn  d e r  W erk sa n lag e  e r fo r d e r t  be­
sonde rs  g ro ß e  D a m p fm e n g en ,  um die K ra f tm asch ine  in 
G a n g  zu setzen u n d  die W ärm e a p p a ra te  a u f  T e m p e ra tu r  
zu b r ingen .  Diesen B elas tungss toß  n im m t ein r ich t ig  be ­
m essener  F la m m ro h rk e sse l  ohne  w e ite res  auf.

D e r  In b e tr ieb se tzu n g  der  W erk sa n lag e  f o lg t  eine Zeit  
n o rm a le r  B elas tung .  Beizeiten w i rd  das F euer  h ie ra u f  e in­
ges te l l t ,  um  ein Abblasen d e r  S icherheitsventile ,  das im m er 
schädlich  ist, zu v e rh in d e rn .  E r s t  im letz ten  Augenblick 
w ird  von dem  M it te l  e rhöh ten  Speisens G eb rau ch  gemacht.  
In den Z eiten  ru h ig e r  B e las tung  w ird  de r  Rost entschlackt  
u n d  neu  beschütte t ,  u n d  z w ar  e rs t  die eine H ä lf te ,  die 
a n d ere  fo lg t  nach g e ra u m e r  Zeit.  Die F e u e r tü r  w i rd  nu r  
zum E ntsch lacken  u n d  zur  B re n n s to f fau fg a b e  geöffne t .  
D as F e u e r  w i r d  d u rch  Schau löcher  beobachtet.  U nnö t iges  
Öffnen d e r  F e u e r tü r  sc h ä d ig t  den  V e rb ren n u n g sv o rg an g .  
Bei f eh len d em  R au ch g asm esse r  ze ig t  eine zusam m en­
h ä n g en d e  g lü h en d e  Kohlenschicht  au f  dem  Rost  an, daß 
die F e u e r fü h r u n g  in O r d n u n g  ist. Löcher in d e r  B re n n s to f f ­
schicht w e rd e n  jedoch  d urch  Schüren geschlossen oder  
m it  Kohle  abgedeckt .

Schon lan g e  b ev o r  d e r  e igen tliche  Betrieb abges te l l t  
w ird ,  h ö r t  m an  m it  d e r  B re n n s to f fau fg a b e  auf. Die 
S p e ich e rfäh ig k e it  des F la m m ro h rk e sse ls  ist s te ts  so g roß ,  
daß  sie die D a m p fe rz e u g u n g  f ü r  den  a u sk l ingenden  Betrieb 
he rg ib t .  G e r in g fü g ig  ab s in k en d e r  D a m p fd ru c k  kann in 
K au f  g e n o m m en  w e rd en .  H a t  sich dann  das F eu e r  von 
se lb s t  ge lösch t ,  so  w e rd e n  F e u e r tü r  u n d  Rauchgasschieber 
d ich t  ve rsch lo ssen  und ,  w en n  keine Z u g sp e r re  vorhanden  
ist , w o m ö g l ich  ve rschm ier t .  W ä h re n d  der  St i l ls tandszeit  
f in d e t  so n s t  eine A u sk ü h lu n g  des Kessels durch  den te i l ­
we ise  w e i te r  be s tehenden  Z u g  sta tt .  Dies m uß u n b ed in g t  
v e rm ied en  w e rd en ,  d enn  dann  w e rd en  B rennsto ffe  e rsp ar t  
u n d  d ie  Anheizzei ten  b e d eu ten d  verkürz t .  Bei langem  
S t i l l s tan d ,  z. B. ü b e r  Nacht ,  l äß t  m an ste ts  die F euer  
e r löschen .  N u r  bei kurzen  B e tr ieb su n te rb rech u n g en  ist  ein
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A ufb än k en  zw eckm äßig .  Langzei t iges  A ufbänken  f ü h r t  
leicht zum  V erb ren n e n  des Rostes u n d  e r fo r d e r t  au ß e rd e m  
einen M e h ra u fw a n d  an B re n n s to f f .

V e r su c h e  ü b er  d ie  E n ts te h u n g  von  G ru b en b rä n d en  
u nd  zur E rp ro b u n g  von  M itte ln  zu ih rer  B e k ä m p fu n g .

Im Rahm en d e r  S o n d e rv o r t ra g sv e ra n s ta l tu n g e n ,  welche 
die W es tfä l ische  B e rg g ew erk sch a ftsk asse  in d e r  B ergschule  
zu Bochum im A u f t r ä g e  des B ezirksverbandes  G au  W es t ­
fa len-Süd  des Vereins D eutscher  B erg leu te  im NSBDT. 
u n d  se iner  U n te rg ru p p e n  d u rc h fü h r t ,  gab  d e r  G e ­
sc h ä f t s fü h re r  d e r  V e rsu ch sg ru b en g ese l lsch af t ,  B e rgassesso r  
Schultze -R honhof,  am 4. M ärz  1943 nach e ine r  g e ­
schichtlichen Rückschau einen Überblick über  die bisher 
von d e r  V e rsu ch sg ru b e  au f  d iesem Gebiete  d u rc h g e fü h r ten  
Versuche. E r  b eh an d e lte  zunächst  die Versuche,  d ie  
z u r  K lä ru n g  d e r  E n ts te h u n g su rsac h e  von B ränden  an 
G u m m ifö rd e rb ä n d e rn ,  in Blindschächten  u n d  im Streck'en- 
a usbau  e n ts tanden  s ind  u n d  zunächst  nicht recht zu e r ­
k lä ren  w aren .  W eite r  g in g  er  au f  Versuche  zur  P r ü f u n g  de r  
W irksam kei t  von Feuerschu tzm it te ln ,  von E isenbesch lägen  
u n d  von Schutzschichten aus G la sw o l le  u n d  Beton zur 
H e rab se tz u n g  d e r  B rennbarke it  des- H o lzausbaus  u n d  h ö l­
z e rn e r  W e t te r tü re n  ein. E s  fo lg te n  U n te rsu ch u n g en  über  
•den V er lau f  von G ru b e n b rä n d e n  u n d  schließlich Versuche 
zu r  E r p r o b u n g  von M a ß n a h m e n  zur  B ek äm p fu n g  solcher 
B rände. Die a u f  diesem  Gebie t  d u rc h g e fü h r ten  Versuche 
setzen die V ersu ch sg ru b e  in die Lage, alle  f ü r  den  B ergbau  
bes t im m ten  F eu e r lö sch g e rä te  vo r  ih re r  V e rw e n d u n g  auf  
ihre  E ig n u n g  f ü r  ih ren  beso n d e ren  Zweck zu prü fen .  A ußer  
den von d e r  e insch läg igen  In d u s tr ie  h e rg es te l l ten  F e u e r ­
löschgerä ten  w u rd e n  auch 2 aus Kreisen des B ergbaus  se lbst  
en tw ickelte  L öschw agen  au f  ihre E ig n u n g  g e p rü f t .  W eite re  
U n te rsu ch u n g e n  b e faß ten  sich m it  d e r  W id e r s tan d s fäh ig k e i t  
von B ran d d äm m en  versch iedener  S tärke  u n d  aus verschie­

PATENT
G eb rau ch sm u ster -E i nt ra g u n g en

bekanntgemacht im Patentblatt vom 1 1 .  März 1943.
5c. 1529 6 13 . Karl Gerlach, Moers (Niederrhein). Sternpelkopf für 

Schaleisen. 9. 2. 42.
81 e. 1 529404. Klöckner'-Humboldt-Deutz A G ., Köln. Aufgabevorrich­

tung zur Aufgabe von Schüttgütern in Verbindung mit einem Trogketten­
förderer. 9. 5. 40. Protektorat Böhmen und Mähren.

81 e. 1529418 . J. Pohlig A G ., Köln-Zollstock. Förderbandrolle mit 
Mantel aus keramischem Stoff. 27. 1. 43.

S i e .  1529584. J .  Pohlig A G., Köln-Zollstock. Förderband-Tragrolle 
mit Rollenummantelung aus keramischem Stoff. 2 .2 .4 3 .

P a ten t-A n m e ld u n g e n 1,
die vom 1 1 .  März 1943 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.
1 a, 4. Sch. 12 1 777. Schüchtermann & Kremer-Baum AG. für Auf­

bereitung, Dortmund. Vorrichtung zur selbsttätigen Regelung des Wasch- 
vorganges an Setzmaschinen. 1 6 . 1 .4 1 .

1 a, 30. G. 102 687. Erfinder: Ku/t Zep, Zipsendorf (Bezirk Leipzig). 
Anmelder: G ustloff W erke, Meuselwitz (Thür.). Schwingsieb für lignit­
haltige Kohle. 10. 12. 40.

1 c, 1/01. G. 102796. Erfinder: Dr.-Ing. Erich Trümpelmann, Saar- 
r  brücken. Anmelder: Gesellschaft für Förderanlagen Ernst Heckei mbH., 

Saarbrücken. Verfahren zur Aufbereitung von Gutgemischen unterschied­
licher Wichte in einer Schwerflüssigkeit. 7. 1. 41.

10c, 7. B. 190 420. Erfinder, zugleich Anmelder: Josef Braun, Kluftcrn 
(Kreis Überlingen). Umlaufende Trommelpresse zur Herstellung von Preß- 
stücken. 1 1 .4 .4 0 .  Protektorat Böljmen und Mähren.

35a, 9/08. 0 .2 5  329. Erfinder, zugleich Anmelder: Fritz Otto, Düssel­
dorf. Elastische Aufhängevorrichtung für Förderkörbe. 18. 2. 42.

35a, 16/02. Sch. 125003. Erfinder, zugleich Anmelder: Johann Weune- 
mar Scherrer, Nijmegen (Holland). Elektrischer Auslöser für Fangvorrich­
tungen; Zus. z. Pat. 726 310. 30. 5. 42.

D eu tsch e  P a ten te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)
1 b  (4oi). 732/33, vom 4 2 .1 .  38. Erteilung bekanntgemacht am 28 .1.4 3 . 

D r . - I n g .  K a r l  B e c h t o ld  in  C 1 a u s t h a 1 - Z e 11 e r f e ld. Verfahren und 
Vorrichtung zur m agnetischen A u fbereitung  von M ineralien u. dg l .im 
Feldspat zw ischen zw ei M agnetpolen und einer um laufenden W alze. Der 
Schutz erstreckt sich auf das Land Österreich.

Das Gut wird dem zwischen den beiden Magnetpolen (-körpern) a und 
der Walze b befindlichen Feldspalt in einem oder mehreren schmalen 
Strömen durch einen Kanal oder durch Kanäle c zugeführt, die in Abstand 
nebeneinander in der Nähe der Oberfläche der Walzen b münden und 
durch einen der M agnetkörper a hindurchgeführt oder in Aussparungen der 
Walze b angeordnet sind, sowie in Richtung der Achse der letzteren eine 
geringe Länge haben. Das aus dem Kanal oder den Kanälen c tretende 
Gut wird durch im Feldspalt liegende Verteilungsmittel d  über die ganze 
Länge der Walze bzw. über den magnetisch wirksamen Bereich der Walze

1 In der Gebrauchsmustereintragung und der Patentanmeldung, die mit 
dem Zusatz «Protektorat Böhmen und Mähren» versehen sind, ist die 
Erklärung abgegeben, daß der Schutz sich auf das Protektorat Böhmen und 
Mähren erstrecken soll.

denem  M ater ia l  g eg en ü b e r  dem D ruck  von im B randfe ld  
a u f t re te n d e n  Explos ionen. A u ß e r  den  bek an n ten  Sandsack- 
u n d  M a u e rd ä m m e n  w u rd e n  auch D äm m e aus G laswolle  
sow ie  Keildäm m e und  E x p lo s io n s tü ren  in diese  U n te r ­
suchungen  einbezogen. N achdem  d e r  R e d n e r  dann  schließ­
lich noch kurz  übe r  die E r p r o b u n g  u n d  E n tw ic k lu n g  von 
M aß n ah m en  zum Schutze d e r  mit d e r  A b d ä m m u n g  von 
G ru b e n b rä n d e n  beschäft ig ten  M an n sch af ten  g egen  Ex­
p los ionsf lam m en  ber ich te t  hatte ,  ba t  er  zum Schluß seine 
H ö re r ,  die V e r su ch sg ru b en g ese l l sch af t  in ih re r  Arbe it  da­
durch  zu u n ters tü tzen ,  daß  sie diese  übe r  alle  in den Be­
tr ieben v o rk o m m en d en  G ru b e n b rä n d e  m ög lichs t  so fo r t  nach 
Ausbruch  des B randes  un te r r ich ten ,  d am i t  es den Beamten 
d e r  V e rsu ch sg ru b e  m öglich  sei, sich ein Bild ü b e r  die 
jew ei l ige  E n ts te h u n g su rsac h e  zu m achen  u n d  d a rau s  Lehren 
fü r  die w e i te re  A u s g es ta l tu n g  de r  Versuche  zu ziehen.

A b sc h lu ß p r ü fu n g  an d er B e r g sc h u le  zu D ie d e n h o fe n .
Am 2. M ärz  1943 fa n d  an  d e r  im J a h re  1941 wieder 

als deu tsche  B ergschule  e rö f fn e ten  B ergschu le  zu Dieden­
hofen in G e g e n w a r t  des B eau f t rag te n  des O b e rb erg am tes  
Saarb rücken  die e rs te  A b s .h lu ß p r ü f u n g  s t a t t . '  Ih r  un ter­
zogen sich 5 Schüler  eines fü r  lo th r ing ische  Schüler  der 
ehem aligen  französischen  B ergschule  e in g e r ich te ten  G ruben­
s te ig e r so n d e r le h rg a n g es ,  die in fo lg e  des K rieges  ih re  Aus­
b i ld u n g  nicht v o l lenden  konn ten .  In d e r  anschließenden 
A bsch lußfe ie r  konnte  B e rg sc h u ld i rek to r  L e y e n d e c k e r  
allen 5 Schülern  das A b g an g szeu g n is  au sh än d ig en .  O b e r ­
b e rg ra t  L an g e r  ü b e rb ra c h te  den  e rs ten  w ie d e r  aus der 
deutschen B ergschule  in L o th r in g en  h e rv o rg eg an g en en  
ju n g en  S te ige rn  die G lückw ünsche  des  B erghaup tm annes  
des O b e rb e rg a m te s  Saa rb rücken  u n d  wies sie a u f  die beson­
deren  A u fgaben  hin, die ihnen in ih rem  z u k ü n f t ig en  Ein­
satz als deu tsche  G ru b e n b ea m te n  in dem  in d iesem  ‘Kriege 
b e so n d e rs  w ich tigen  lo th r in g isch en  M in e t te b e rg b a u  zufielen.

BERICHT
verteilt. Die magnetischen und die unmagnetischen Teilchen des Gutes 
werden im Gegenstrom oder im Kreuzstrom aus dem Feldspalt abgeführt. 
Als Verteilungsmittel für das Gut können im Feldspalt unterhalb der Mün­
dung der Kanäle c angeordnete Leitflächen dienen. Die außerhalb des Be* 
reiches der Kanäle c liegenden Teile der Oberfläche der Walze b können 
mit Rippen d  versehen sein. Die Walze kann in Richtung ihrer Achse aus 
zwei oder mehr in Abstand voneinander liegenden Abschnitten bestehen,

in deren Zwischenräume der Kanal oder die Kanäle c münden. Ferner 
können mehrere senkrecht oder annähernd senkrecht übereinander angeord­
nete Magnetpole a verwendet werden. In diesem Fall w ird zwischen dem 
unteren Pol und der unterteilten Walze ein Austrag-Schüttelblech aus einem 
magnetischen oder einem unmagnetischen W erkstoff angeordnet, das der 
Krümmung der Walze angepaßt ist, im Bereich der Zwischenräume zwischen 
den Teilen der Walze mit zum Verteilen des Gutes dienenden Leitflächen 
versehen ist und die nichtmagnetischen Teilchen des Gutes entgegen der 
Bewegungsrichtung der Walze austrägt. Die Teile der Walze können ferner 
ballig und die Magnetpole oder das Schüttelblech entsprechend mulden­
förmig sein. Die Magnetpole oder das Schüttelblech können außerdem in 
den Zwischenräumen zwischen den Teilen der Walze zu dachartigfcn Leit- 
flächen hochgezogen werden. Die Teile der Walze b können auch kegel­
förmig ausgebildet sein. In diesem Fall werden die die unmagnetischen 
feilchen des an der Stelle des kleinsten Durchmessers der Walzenteile auf- 

gegebenen Gutes in etwa axialer Richtung zwischen den Walzenteilcn aus­
tragenden Pole entsprechend geformt. Endlich kann jeder Teil der Walze b 
mit dem unteren Teil in ein W asserbad ragen.

1 b  (5qi). 732229, vom 3 1.12 .4 0 . Erteilung bekanntgemacht am 28 .1.4 3 . 
F r ie d .  K r u p p  G r u s o n w e r k  A G . in  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Vorrich­
tung zur e lektrom agnetischen A bscheidung von M agnetit aus Trüben. Er­
finder: August Nagel in Magdeburg.

Die Vorrichtung hat, wie bekannt,' eine in ein Bad eines Behälters a 
eintauchende Magnettrommel oder -rolle b. über die ein endloses Austrag- 
baud c mit geneigt liegendem oberen Trumm (Strang) gelegt ist. Der Be­
hälter « hat zwei Abteile d e, die zwecks Erzielung eines Kreislaufes'der 
in dem Behälter befindlichen Trübe unten durch eine Rohrleitung / und 
oben durch einen Überlauf g  miteinander in Verbindung stehen. Die Ab­
teile d e können eine im Bereich der M agnetfelder tangential zur Magnct- 
trommel oder -rolle b liegende Trennwand h haben, auf der eine verschieb­
bare Schwelle angeordnet werden kann. Dem Behälter kann ferner eine 
über der Magnettrommel oder -rolle liegende Zuleitung für die Trübe 
vorgeschaltet werden, deren Ablaufende sich dem oberen Trumm des end­
losen Bandes c allmählich nähert. Unterhalb des Ablaufendes der Zu­
leitung k  kann in dem Behälter a ein um eine waagerechte Achse schwcak- 
h:iri»r kVii / vnreresehen werden.
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A bb. 1 A bb. 2

Der das Schrämrad a tragende Teil b eines Gestelles c, das an einem 
sich über die Abbauböschung eines Tagebaues erstreckenden Auslegers auf- 
und abwärts verschiebbar ist, ist drehbar in einem quer zur Bewegungs­
richtung des Gestelles liegenden Hohlzylinder d  gelagert. Der letztere ist 
mittels seitlicher Zapfen e schwenkbar in den Armen eines gabelförmigen 
Trägers / aufgehängt. Der Träger / ist auf einem senkrechten, um seine 
Achse drehbaren, mit dem Gestell c verbundenen Hohlzylinder g  schwenk­
bar und verschiebbar angeordnet. An dem Hohlzylinder d  greift eine in dem

Hohlzylinder g  liegende, an einer mittels eines Handrades h drehbaren 
Schraubenspindel / aufgehängte Zugstange k  an. Durch Drehen des Hand­
rades h kann daher der Hohlzylinder d  mit dem Schrämrad a um die 
Zapfen e geschwenkt und damit die Schräglage des Schrämrades in einer 
Richtung geändert werden, während die Schräglage des Schrämrades in 
einer anderen, uin 90" versetzten Richtung durch Drehen des Teiles b in 
dem Hohlzylinder d  z. B. mittels eines Handrades l  bewirkt werden kann. 
Durch Drehen eines Handrades m endlich kann der Teil b mit dem 
Schrämrad um den Hohlzylinder g  geschwenkt werden.'

5c (10oi). 732230, vom 6 .5. 39. Erteilung bekanntgemacht am 2 8 .1.4 3 . 
H e in r ic h  K uh 1 m ann in H ö n ge  n-M a r i a d o r f (Kr. Aachen). Eiserner  
G rubenstem pel.

Der Stempel hat zwei ineinander verschiebbare Teile, die durch eine 
an dem, unteren äußeren Teil um eine waagerechte Achse schwenkbar 
gelagerte, in Rasten o. dgl. des inneren Teiles eingreifende Klinke mitein­
ander gekuppelt sind. Die Klinke hat eine nach unten und zur Stempelachse 
schräg verlaufende* Stützfläche, und die Rasten o. dgl. des inneren Teiles 
des Stempels sind mit einer entsprechenden Gegenfläche versahen. An dem 
äußeren Teil des Stempels ist ein um eine waagerechte Achse schwenk­
barer Bügel so angeordnet, daß er zwecks Sperrung der Klinke in der 
Sperrstellung über einen unteren Fortsatz geschwenkt werden kann. Zum 
Auslösen des Sperrbügels dient ein am unteren Teil des Stempels um eine 
waagerechte Achse schwenkbar gelagerter Winkelhebel o. dgl.

5c (10 i). 732 292, vom 18.7.40. Erteilung bekanntgemacht am 4.2 .43. 
W ilh e lm  H in  s e i  m ann in E s s e n - B r e d e n e y  und C a r l  T i e f e n t h a l  
in V e lb e r t .  G rubenstem pel*  Der Schutz erstreckt sich auf das Protektorat 
Böhmen und Mähren, (s. A b b .2 )

Der Stempel hat, wie bekannt, einen unteren mit Berge- oder Kohlen­
klein gefüllten, unten mit einer durch einen Keil a verschlossenen Aus­
trittöffnung b versehenen äußeren Teil c und e.nen auf der Füllung dieses 
Teiles aufruhenden oberen inneren Teil d. An dem Verschlußkeil a der 
Austrittöffnung des Teiles c ist eine durch die Füllmasse des Teiles hin- 
durchgeführte Gliederkette e befestigt, die durch die Aüstrittöffnung b des 
Stempclteiles c greift und außerhalb dieses Teiles an den Keil a angreift. 
Die Öffnung b des StempeTteiles, durch die die Kette e aus dem Stempelteil 
nach außen tritt, hat eine solche Größe, daß nach Heraustreiben des die 
Austrittöffnung b des Stempelteiles c verschließenden, die Kette festhalten­
den Keiles a aus der Austrittöffnung in der Füllmasse ein solcher freier 
Raum entsteht, daß die Masse durch Zerren an der Kette gelockert und 
durch Herausziehen der Kette aus der Öffnung aus dem Stempel ausgetragen 
werden kann.

10 a  (18oi). 732 232. vom 10 .7 .37 . Erteilung bekanntgemacht am 2 8 .1 .4 3 . 
D ip l . - I n g .  F r i t z  S e id e n s c h n u r  in W e r n ig e r o d e .  Verfahren zum  
Schwelen von fein zerkle inertem  fossilem  H olz. Zus. z. Pat. 674 819. Das
Hauplpat. hat angefangen am 20. 8 . 36. Der Schutz erstreckt sich auf das
Land Österreich.

Nach dem durch das Hauptpatent geschützten Verfahren werden 
Leicht- und Schweröle sowie W asserstoff, dadurch hergestellt, daß
trockenes, zerkleinertes, mit Ätzalkalilauge inn g vermischtes und mit Erd­
alkalioxyden versetztes Holz brikettiert wird und die Briketts einer Spül- 
gasschwelung mit Wasserdampf oder anderen kohlensäurefreien Gasen von 
400 bis 450° unterworfen werden. Die Erfindung besteht darin, daß 
fossiles Holz und lignitische Braunkohle, nachdem sie getrocknet sind,
zwecks Gewinnung von Leicht- und Schwerölen sowie W asserstoff nach 
dem Verfahren gemäß dem Hauptpatent behandelt wird.

10 a  (33oi). 7320S3, vom 8 . 8 . 34. Erteilung bekanntgemacht am 28 .1.4 3 . 
D ip l . - I n g .  K u rd  v o n  H a k e n  in  B e r l in .  Vorrichtung zum Entfernen  
von Staub aus in W irbelbew egung gesetzten G em ischen aus K ohlenstaub  
und Gas in Schw eieinrichtungen.

Die Vorrichtung besteht aus übereinander angeordneten Zyklon- 
wirbelräumen, von denen jeder im oberen, sich erweiternden Teil mit einer 
die mittlere Eintrittöffnung des Raumes umgebenden Ringjalousie versehen 
ist, durch deren Spalten das vom Kohlenstaub befreite Gas aus dem Raum 
tritt. Im unteren sich verengenden Teil der Räume sind in deren Wandung 
tangentiale Schlitze vorgesehen, durch die das den Kohlenstaub b in 
Wirbelbewegung setzende Gas in die Räume tritt. Der unterste der Zyklon- 
wirbelräume kann in eine längere zylindrische, mit tangentialen Eintritt­
schlitzen versehene, wie die Wirbelräume von einem Wärmeschutzmantel 
umgebene Schweikammer münden, die oben eine Ringjalousie hat und 
unten konisch zuläuft. Die Kammer ist durch eine Querwand in zwei 
Räume geteilt, von denen jeder Raum mit einem Eintrittstutzen für das 
heiße Schwelgas versehen ist. Der Wärmeschutzmantel, der die W irbel­
räume umgibt, ist am unteren Ende jedes Wirbelraumes mit einem Eintritt­
stutzen für das kalte, dem Kohlenstaub in den Wirbelräumen die W irbel­
bewegung erteilende Gas versehen.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A U '
(E in e  E rklärung der Abkürzungen  is t in H e ft  / a u f den Seiten 13

Bergtechnik.
Bohnvesen. Sander ,  O . : D i e  P l a n u n g  e l e k t r i s c h e r  

A n l a g e n  i n  E r d ö l b o h r b e t r i e b e n .  Öl u. Kohle  39
(1943) Nr.  7 S. 173/86*. D er  geg eb en e  Überblick k enn­
zeichnet die Schwier igke iten  d e r  P la n u n g ,  den  L e is tu n g s­
bedarf de r  e inzelnen Antr iebe ,  die  Vor- u n d  N achte ile  des 
E lektromotors  u n d  des D iese lm otors ,  die zw eckm äß ige  
Strom art  und  Spannung ,  die räum liche  A n o r d n u n g  und  
schalttechnische G e s ta l tu n g  d e r  e lek trischen  A nlagen  und  
nimmt fe rn e r  zu den F ra g e n  d e r  B au ar t  d e r  e lek trischen  
Betiiebsmittel sowie  zu den S c h u tzm aßnahm en  g eg en  e lek­
trische U nfä l le  Stellung. Die A rbe i t  soll  dazu  b e i t rag en ,  die 
Planung zu vereinfachen und die N o rm u n g  d e r  e lektrischen 
E inrichtungen de r  B ohran lage  zu fö rd e rn .

Abbau. W ild ,  K urt :  N e u e  A b b a u v e r f a h r e n '  in  
e i n e r  d e u t s c h e n  E r z g r u b e .  Met.  u. E rz  40 (1943)  N r .  4
S. 61/67*. In ste ile r  L ag e ru n g :  E in fü h ru n g  von M ag az in b au  
an Stelle von F irs tens toß -  o d e r  T r ic h te rb a u ,  A b w an d lu n g

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Z eitschriftenschau fü r Karteizw ecke 
sind vom Verlag G lückauf bei mönatlichem Versand zum P reise von 2,50 3tM 
für das Vierteljahr zu beziehen.

und 14 verö ffen tlich t. * bedeutet T ex t- oder T afelabbildungen.)

je  nach d e r  Lage des Abbaus ü b e r  de r  H auptsoh le .  In 
f lacher  L a g e ru n g :  s ta t t  S to ß b au  ein v e re in ig te r  Örter-  und 
Pfe i le rb au  u n te r  V e rw e n d u n g  von S chrappern  u n d  Schütte l­
ru tschen, W ah l  eines gee igneten  S c h rap p erg e fäß es ,  E insa tz ­
m öglichkeit  von D re i trom m el-Schrappe rhäspe ln .

Gewinnung. L e  p r o b l è m e  d u  t r a v a i l  d a n s  l a  m in e .
II. Le t r a v a i l  a u  m a r t e a u  p i q u e u r .  Rev. Ind. Miner.  
1943 Nr.  470 S. 1/18*. A n le itung  f ü r  die zw eckm äßige  A us­
f ü h r u n g  d e r  A b b a u h am m era rb e i t  bei ve rsch iedener  Be­
schaffenhe it  d e r  L ag e rs tä t te  au f  G r u n d  d e r  in den Abbauen 
d e r  G ru b e  C a rm a u x  g ew o n n en en  E r fa h ru n g e n .  E in r ich tung  
von L ehrrev ie ren .

Chemische Technologie.
Kokerei. Hock, H .:  Ü b e r  d i e  H e r s t e l l u n g  v o n  

M i s c h k o k s  a u s  S t e i n k o h l e n -  u n d  B r a u n k o h l e n ­
s c h w e l k o k s ,  B raunkoh le  42 (1943)  Nr.  9 S. 97 /103*.  Die 
H eran z ieh u n g  von B raunkoh lenschw elkoks  f ü r  die Koks­
k o h le n m a g e ru n g  b r in g t  eine Reihe von Vorte ilen ,  vor  allem 
sp a rsa m e  B ew ir ts ch a f tu n g  der  Fe t tkoh len ,  beträchtl iche  
E in s p a ru n g e n  beim  A u fw an d  f ü r  R o h s to ffe  u n d  Frach ten
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u n d  schließlich V e rb esse ru n g  w esen t l icher  G ü te e ig en ­
schaften  des Kokses.

Hoehne,  K a r l :  Ü b e r  d i e  B e s t i m m u n g  d e r  R e a k ­
t i o n s f ä h i g k e i t  v o n  K o k s .  G lü ck au f  79 (1943)  Nr.  12 
S. 1 6 6 /7 0 * .  Es w ird  eine A p p a ra tu r  beschrieben, die es 
g es ta t te t ,  die R eak t ionsfäh igke it  eines Kokses gegen  
K oh lendioxyd  lau fen d  zu messen und  eine kennzeichnende  
K urve  d iese r  E ig en sch af t  in A b h äng igkei t  von de r  Z eit  a u f ­
zustel len .  Nach d e r  g esch ilder ten  Arbe i tsw eise  ist  eine 
Reihe von Koksen aus Kohlen  v e rsch iedener  Reviere  u n te r ­
sucht  w o rd en .

G ehle ,  H . :  D i e  A n b a c k z a h l  a l s  M a ß  d e r  B a c k ­
f ä h i g k e i t  d e r  K o h l e .  B rennsto ff -C hem .  24 (1943} Nr.  5 
S. 49/51*. B eschre ibung  d e r  benutz ten  V o rr ich tu n g  lind des 
A rb e i tsg an g es .  S te l lu n g  zu dem b isher igen  Verfahren .  
Ausblick.

R osendah l ,  F . :  N e u e r e s  S c h r i f t t u m  (19 4 1 )  ü b e r  
d i e  T e c h n i k  d e r  G e w i n n u n g  u n d  R e i n i g u n g  v o n  
B e n z o l k o h l e n w a s s e r s t o f f e n .  Öl u. Kohle 39 (1943) 
Nr.  6 S. 149/58. 1. G e w in n u n g  bei d e r  V e rk o k u n g  und  
d urch  A rom a tis ie ren  von Benzin. 2. G e w in n u n g  aus dem 
Gas. 3. R ein igung .  4. V e rh in d e ru n g  d e r  H a rzb i ld u n g .  5. 
Analytisches.  6. Verschiedenes .  7. K um aronharz .

Schwelung. Scheeben, K.: A n a l y t i s c h e  B e t r i e b s ­
k o n t r o l l e  d e r  S t e i n k o h l e n s c h w e l u n g  n a c h  d e m  
K r u p p - L u r g i - V e r f a h r e n .  Öl u. Kohle 39 (1943)  N r .  8 
S. 205/12*.  Es w ird  eine L a b o ra to r iu m ssc h w e iap p a ra tu r  ge ­
sch ilder t ,  die es d u rch  ih re  G rö ß e n m aß e  u n d  ihre  Betriebs­
weise g es ta t te t ,  sow ohl ü b e r  die Q u a l i tä t  des an fa l len d en  
Schwelkokses als  auch ü b e r  die  Beschaffenheit  d e r  N eben­
erzeugn isse  e in w an d f re i  auszusagen  u n d  ihre  E rgebn isse  
a u f  den  Betrieb zu ü b e r trag en .

Recht und Verwaltung.
Bergpolizei. H obrecker ,  H e rm a n n :  D i e  b e r g b e h ö r d ­

l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  f ü r  e l e k t r i s c h e  A n l a g e n  
u n t e r  t a g e  im  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d  u n t e r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  R i c h t l i n i e n  f ü r  
s c h l a g w e t t e r g e s c h ü t z t e  A n l a g e n  v o m  1. S e p t e m ­
b e r  1942. G lü ck au f  79 (1943)  Nr.  11 S. 1 61 /66 ;  Nr.  12 
S. 179/84*. Z u n äc h s t  w i rd  die E n tw ic k lu n g  d e r  b e r g ­
behörd lichen  B est im m ungen  ü b e r  die V e rw e n d u n g  elek­
t r isch e r  Anlagen  u n te r ta g e  im O b e rb e rg a m tsb ez i rk  D o r t ­
m u n d  vom E n d e  des vo rigen  Ja h rh u n d e r t s  bis in die 
G e g e n w a r t  gesch ilder t .  Sie schließt  m it  den  Richtlin ien des 
O b e rb e rg a m ts  f ü r  sch lag w et te rg esch ü tz te  Anlagen  vom
1. Sep tem b er  1942 ab. Sodann  w e rd en  diese  Richtlinien, 
sow eit  sie g e g en ü b e r  de r  b isher igen  R e g e lu n g  N eueru n g en  
br ingen ,  n äh e r  e r läu te r t .  B eso n d e rs  w e rd en  dabei  die 
F ra g e n  d e r  e lek tro technischen  S achvers tänd igen  u n d  der  
A bnahm e d e r  A nlagen  behandelt .  A nsch ließend  w e rd en  alle 
zur  Z eit  im O b erb e rg a m tsb ez i rk  D o r tm u n d  g ü l t igen  Ge- 
neh m ig u n g s-  u nd  Z u la ssu n g sb es t im m u n g en  aufgezäh l t .  Z ur  
E rg ä n z u n g  ist eine A u fs te l lu n g  be ige fügf ,  aus d e r  alle fü r  
die praktische  H a n d h a b u n g  d e r  G e n e h m ig u n g  (Z u la ssu n g )  
no tw en d ig en  A n gaben  zu e rsehen  sind. B esonders  e inge­
gan g en  w i rd  dabei  a u f  den  P la t tenschu tz  d e r  Lokomotiv- 
ba tte rien ,  den F ah rb e re ich  d e r  e lektrischen Lokomotiven 
in den versch iedenen  G efäh rl ichke i tszonen  de r  S te inkohlen­
zechen u n d  die e lektrischen A n lagen  in so n d e rb ew e t te r te n  
G ru b en b au en .  Den A bschluß b i lde t  ein ku rze r  H inw eis  au f  
die kün f t ig e  E n tw ick lung .

Wirtschaft und Statistik.
Kriegswirtschaft. O s th o ld ,  P a u l :  D a s  P a c h t  - u n d  

L e i h s y s t e m .  Stahl  u. E isen  63 (1943)  N r .  9 S. 169/77. 
B ed eu tu n g  des N eu tra l i tä tsgese tzes .  Das Gese tz  mit dem 
m erk w ü rd ig e n  Nam en.  A ugensp ie l  m it  S ow je t-R uß land .  
U m sc h a l tu n g  au f  G egense i t igke i t .  Die ve r tragsrech t l iche  
E n tw ic k lu n g  im einzelnen. Die G em ein sch af tso rg an e .  Ame­
rikanische H i l f s s te l lu n g  im E m pire .  Pacht-  u n d  Leih­
le is tungen  d e r  Ver. Staaten .  Z u k u n f tsp ro b le m e .

P E R S Ö N L I C H E S
D er  E rs te  B e rg ra t  i. R. W ill iam  K ö h l e r  in R eckling­

hausen  konnte  am 3. M ärz ,  d e r  B e rg assesso r  D r .- Ing .  e. h. 
v o n  u n d  z u  L o e w e n s t e i n  am 30. M ärz  die 50. W ie d e r ­
kehr  des T ag e s  se iner  e rs ten  Schicht begehen.

G e s to rb e n :
am 21. M ärz  in Essen d e r  Dr.  re r .  pol.  A l f red  P i l g r i m ,  

P ro k u r is t  des R he in isch-W estfä lischen  Kohlen-Syndikats ,  
im A lte r  von 55 Jah ren ,

in Beuthen d e r  B e rg ra t  A r tu r  E l l g e r  beim B erg rev ier  
G le iw itz -N o rd ,  im A lte r  von 38 Jah ren .

SiceinSeutfdiet̂ ßtglßuR
Mitteilung an u n se re  M itg l ied er!

Aus G rü n d e n  d e r  P a p ie re r sp a rn is  w e rd en  die An­
kü n d ig u n g en  des VDB. in Z u k u n f t  n u r  noch in Kurzform 
e rfo lgen .  — Berichte  ü b e r  a b g eh a l ten e  V eransta l tungen 
können nicht m eh r  v e rö ffe n t l ic h t  w e rden .

W ir  b i t ten  die B ezirksverbände ,  U n te rg ru p p e n  und 
M itg lied e r  h ie rvon  K enn tn is  zu  nehm en.

Die G e sc h ä f t s fü h ru n g :  W ü s t e r .

Bezirksverband Gau W estfalen-Süd.
U n t e r g r u p p e  B o c h u m .

Am 1. April b e g e h t  H e r r  F a h r s te ig e r  i. R. O t to  P a u l  
das se l tene  Ju b i läu m  se in e r  40jähri<ren Z u g eh ö r ig k e i t  zum 
VDB. bzw. des V o rg ä n g e rv e rb a n d e s  Verein technischer 
G ru b en b eam ten .  M it  Beginn se iner  e rs ten  Schicht vor 
40 J a h ren  auf  de r  Z eche  H a n n o v e r -H a n n ib a l  t r a t  er dem 
Verein technischer  G ru b e n b ea m te n /V D B .  bei,  dem  er in 
der  Fo lg eze i t  ja h rz e h n te la n g  als V o rs ta n d sm i tg l ied  und 
Kassie rer  in vorb i ld l iche r  t r e u e r  P f l ich te r fü l lu n g  seine Mit­
a rbe i t  zur  V e r fü g u n g  ste ll te .  M it  u nse rem  heu tigen  Glück­
wunsch v e rb inden  w ir  g le ichze it ig  u n se ren  D ank  fü r  seine 
M itarbe i t .

U n t e r g r u p p e  S i e g e n .
5. April,  16 U h r ,  S iegen ,  B ü rg e rh au s ,  K o b len ze r  Str. 8, 

V o r t r a g :  Dr.-Ing . eh. H e r b s t ,  B ochum  »Zeitgem äße 
F ra g e n  aus dem  Fö rd e rse i lb e tr ieb « . .  A nsch l ieß en d  K am erad­
schaf tsabend .

16. Mai F e ie r  des 1 2 5 jäh r igen  Ju b i läu m s  der  Berg­
schule  Siegen.

Bezirksverband Gau Oberschlesien.
Im A pri l  w e rd e n  fo lg en d e  V e ran s ta l tu n g e n  durch­

g e fü h r t :
M ontag ,  den 12. A pri l ,  18 U h r ,  im W erk sh o te l  zu Karwin, 
D ienstag ,  den  13. A pri l ,  19 U h r ,  im H o te l  Reichshof in 

Rybnik,
M ittw och ,  den  14. Apri l ,  18 U h r ,  in d e r  Staat l .  Ingenieur­

schule  in Kattow itz ,  H o l te is t r .  72—84,
D o n n e rs tag ,  den  15. A pri l ,  18 U h r ,  im Biblio theksaal der 

D o n n e rsm arc k h ü t te  in H in d e n b u rg ,
F re i ta g ,  den  16. Apri l ,  18 U h r ,  im H ote l  K a ise rhof  in 

Beuthen je  ein F i l m v o r t r a g .  T h em a  »Das Kruppsche 
H a r tm e ta l l  W id ia  im S te inkoh lenbergbau« .  V or t ragen­
d e r  D irek to r  B e e ’t z ,  Beuthen (O.-S.).

Bezirksverband Gau Hessen-Nassau.
14. April,  16 U h r ,  D il len b u rg ,  B e rgschu le ,  Vortrag: 

E rs te r  B e rg ra t  S c h w a n e n b e r g ,  D i l le n b u rg  »D er  Einsatz 
der  G r u b e n w e h r  bei d e r  B e k äm p fu n g  von G rubenbränden« .

Bezirksverband Sachsen.
U n t e r g r u p p e  W e s t s a c h s e n .

O r t sb e re ic h  Z w i c k a u :  19. April,  20 U h r ,  Zwickau, 
G a s ts tä t te  » G o ld en er  A nker« ,  O r tsb e re ic h  O e l s n i t z  i. E.:
20. April,  19 U h r ,  N eu -O e isn itz  i. E., »W aldschlößchen«,  
je ein L ic h tb i ld e rv o r t ra g :  Dr.- 'lng. O . M ü l l e r ,  Essen, 
»Neuzeitl iches A uffah ren  von G este in ss t reck en « .

Bezirksverband Gau T hürngen.
U n t e r g r u p p e  A l t e n b u r g  (T h ü r .) .

D e r  f ü r  F re i ta g ,  den 26. M ärz ,  an g ek ü n d ig te  Vortrag  
von Dr. W i e h e r n ,  B ielefeld ,  ü b e r  »Die W u n d e r  d e r  un­
s ich tbaren  L ich ts t rah len  — In fra ro t -U l t rav io le t t«  f inde t  am
16. Apri l ,  19.30 U h r ,  s ta t t .

Bezirksverband Gau Essen.
U n t e r g r u p p e  H a m b o r n .

H e r r  F a h r s te ig e r  E r c k m a n n  von d e r  Schachtanlage 
B eeckerw erth  fe ie r te  am 1. M ä rz  sein 2 5 jäh r ig es  Dienst­
jub iläum .

Nachruf.
Am 21. F e b ru a r  v e r s ta rb  in einem K r ieg s laza re t t  im 

Osten  u n se r  M itg lied  S o n d e r f ü h r e r  (Z )  H e rm a n n  M i i n n i g ,  
Inhaber  des F ro n tk ä m p fe r -E h re n k reu z e s ,  im A lte r  von 
45 Jah ren .  W ir  ver l ie ren  in dem V ers to rb en e n  ein e ifr iges 
und  t reu es  M itg lied .  Sein A nden k en  w e rd e n  w ir  in Ehren 
ha lten .



Seil- und Drahtwerke

D r n k l c o i l a  ¡ec*en V e rw endungszw eck 
V r a n T i e i i e  S o n d e r h e i t :  P a w o - S e i le ,  
spannungsfre i, DRP 5 0 8 2 4 2 , 674 8 1 2  u. A u s la n d sp a te n te

Stahldraht S e ild rä h te  b la n k  und  ve rz in k t 
Fed e rd räh te  in  je d e r Q u a litä t

P O  H L I G  

P O  H L I G  

P O  H L I G  

P O  H L I G

J . P O H L I G  A K T I E N G E S E L L S C H A F T  
K Ö L N - Z O L L S T O C K

Gustav Wolf • Gütersloh
Ruf. S a m m e l-N r. 2 1 5 6  . D ra h ta n s c h r if t : S e ilfa b r ik  W o l f .  

C o d e : AB C  5 th  E d it io n  . R u d o lf M osse C ode

V E R U S C H A C H T
V e r e i n i g t e  Unter tag-  

und Schachtbau  
G.m.b.H. Essen



S T E L L E N A N G E B O T E A N -  U N D  V E R K Ä U F E

Mitteldeutsche Kalisalzgrube sucht 
G r u b e n -  u .  E l e k t r o s t e i g e r

in entwicklungsfähige Stellungen, 
Wohnung vorhanden. Bewerbungen 
mit Zeugnissen,Lebenslauf u. Angaben 
über Gehaltsansprüche, bisheriges 
Einkommen, Wehrdienst- u. derzei­
tiges Arbeitsverhältnis sind zu richten 
unter G  1554 an die Verlag Glückauf 
GmbH., Essen.

L e i t e n d e r  E l e k t r o - I n g e n i e u r
für Planung und Überwachung der 
Untertage-Elektrifizierung von mitt­
lerer Bergwerksgesellschaft Ober­
schlesiens gesucht. Angebote mit 
Angabe von Gehaltsansprüchen und 
frühestem Dienstantritt erbeten unter 
„W K 346“ an das Oberschlesische 
Werbebüro, Anzeigenmittlung, 
Kattowitz, Johannesstraße 12.

Wer fertigt 
W a s c h a p p a r a t e

in verschiedenen Größen zur Metall­
entfettung an? Es werden auch 
Firmen um Angebot gebeten, die die 
Fabrikation solcher Apparate aufzu­
nehmen gedenken. Angebote erbeten 
unter C. H. 2 3 13 3  an Ala Anzeigen- 
Gesellschaft, Leipzig C 1, M arkgrafen­
straße 2 .

D e r  B e r g b a u f a c h m a n n  l i e s t

„Glückauf"
B e r g - u n d  H ü t t e n m ä n n i s c h e  

Z e i t s c h r i f t

Rißm uster
für d as M ark sch eid ew esen

zu den N o rm en  DIN B erg  1901 —̂ 1940.
Herausgegeben vom Fachnormenausschuß für Bergbau (Faberg), Essen, 

Preis geb. 92,00 RM.

D eutsche B ergw erk*  Z e iu n g  vom 8. J a n u a r  1942: „Die aus a l l e n  
Bergbauarten ausgewählten und mit ausführlichen E r l ä u t e r u n g e n  
versehenen Rißmuster füllen eine langempfundene Lücke im Schrifttum 
aus und werden in Zukunft für jeden, der mit dem bergmännischen 

Rißwesen zu tun hat, ein unentbehrliches Nachschlagewerk sein.“

Zu beziehen von der

V e r l a g  G l ü c k a u f  G .  m .  b .  H . ,  E s s e n ,

Abteilung Buchhandlung, Huyssenallee 100.

Drahtseilbahnen Kabelkrane 

Elektrohängebahnen 

Gurtförderer Bandstraßen 

Pendelbecherwerke 

Kuge lschaufie r • Fahrbänder 

Elektrofahrzeuge 

Lastanhänger

T R A N S P O R T A N L A G E N  G.M.B.H. L E I P Z I G  N22

fre ie Räume durch Aufwischen mit dem seit 25 
Jahren bewährten Lösungs- u. Desinfektionsmittel

Thebedol
D. R. W z . 3 5 8  5 4 3

Verhütet Hautpilzerkrankungen

Rud. Then Bergh ¡r.
In h . :  W il ly  H e rb re c h te r

D ortm und
Ruf 22492 und 238 86 Telegr.-Adr. Thenbergh

S c h i i t f e l r u i s c h e n - M o i o r e n  
und G e g e n m o f o r e n
(System Klerner)

l i e f e r t :

Maschinenfabrik Glückauf • Günther Klerner

Fe r nr uf  26281 G e l s e n k i r c h e n  G e gr ünde t  1907

S ch riftw a lfe r: B ergassessor C. Pom m er, fü r  den w irtschaftlichen  T e il:  D r. H. M eis, beide Essen / A n ze ig cn le ite r: Franz Flach. Essen.
Z ur Zeit g ilt A nzeigenpreisliste  N r .6 / D ruck : C. W .H aa rfe ld , Komm.-Ges., Essen /  V e rla g  G lückau f G m bH ., Essen, H uyssenallee 100. F ern ru f 22203 20981

V ierteljahres-B ezugspreis 8 ,— * * .  P reis des E inzelheftes 1 .2 5 * * .



S c h a c h t  -
Kleidung*

A n z ü g e  - M ä n t e l  
S ü d w e s t e r  - S t i e l e i

ist durch ihre zweckmäßige 
Ausführung bei Weltfirmen 
jahrelang zuverlässig und 

beliebt

Auch jetzt, wenn auch ab  

und zu beschränkt, lie ferbar

Kurt Metius Leipzig Ci □
K le id e r f a b r ik

M A S C H I N E N F A B R I K  M E E R
A K T I E N G E S E L L S C H A F T

M . - G L A D B A C H

Büro Essen (Ruhr)
Herm ann-Göring-Straße 131

Schnellaufende
G L E IC H S T R O M -  

K A P S  ELD AM  PFM A S  CH I N E N

itsprechen allen Forderungen nach W irtschaft­
lichkeit, Zuverlässigkeit, Dauerhaftigkeit.

G l ü c k a u f
H o i*  1 1     0*7 Q i n i l



Gross-Turbo-
Kompressoren

1 0 9 1 «  * '

Stephan. Frölich & Klüpiel
M aschinenfabrik  

P e t r o w i l ?  O b . - S c h l ,  b e i  K a t t o w i l f

l iefert :

G u m m i-Transportb and an lagen , Rut­
schen nach DIN, Preßluft- oder Elektro- 
Rutschenantriebe, Lutten und Preßluft- 
Luttenventilatoren, Preßluft-Schlepper- 
häspel, Spülversatzrohre, Füllort- und 

Schachtsicherungseinrichtungen, 
W agenum läufe , Kettenbahnen, 

Preßluftwerkzeuge, Preßluft Pfeil- und 
Stirnradm otoren, Versatzschleuder­

app arate , Blechkonstruktionen.

Im oberschlesischen Industriegebiet vertreten w ir unser 
Schw esterw erk Frölich & Klüpfel, W uppertal-Barmen.

P h e b r o c o n
gegen

H a u tp i l z e rk ra n k u n g e n
(Mykosen, Fußflechten, Epidermophytie usw.)

P h e b ro c o n -S e ro l
wasserlösliche Salbe zum Aufträgen

P h e b r o c o n - L ö s u n g
für Einpinselung und Bäder

P h e b r o c o n - C
das Desinfektionsmittel fü r die Badeanlagen.

W irk s a m k e it:  Phebrocon tö te t neben den bekann­
ten Bakterien vor allen Dingen den Erreger der 
in terd ig ita len Mykosen, den Kauffmann-Wolf-Pilz, 
zuverlässig und in kürzester Zeit ab.

W irts c h a ftlic h k e it: Phebrocon verbürgt rasche und 
sichere Heilung und verhindert dadurch längeren 
Ausfall wertvoller A rbeitskraft.

9 1 1
M ERZ & CO ., CHEM. FABRIK, FRANKFURT-M.

Elektrische Fördermaschim
Einfach • Zuverlässig ' Sicher

Brown, Boveri & Cie. A .-G ., Mannheim

G l ü c k a u f
H e ft  13 vom  27. 3. 1943


